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Zum 1O. Mai.
Heute schließt sich der Kreis der Erinnernnast»»- 

..." b.e größ'e Zeit, d!e Deutschland in einer tnnLmh 
istbrin n Geschichte zu durchleben beschieden mnr o/3 
10. Wol 1871 erhielt es in der a^ n «?“ 
Frankfurt verbrieft und besiegelt, lpo§ hm £ K? 
durch ihre alles Preisen« spottende ffll“ Söfjne 
sreudigkeit und Ausdauer erwarb«», Opser-
batten seit dem Uebertritt der 3?or Waffen 
«uf schweizerisches Gebiet aernbt^^^"äostschen Ostarmee 
war zu Versailles eht iS» BU"b “i1,26- 8ebtuot 
zwischen BiSmarck und ?orlaustger Friedensvertrag 
einerseits und dem weni?bn süddeutschen Ministern 
französischen Reoieruna 0C vorher zum Chef der 
Fahre andererseits Thiers und Jules
am 28 Mär; b, mU~r ?et*net worden. Aber die 
üd-r de» ^L,,.d'uU$«6anblun6er, 
noch kein Eraebniü^ a Abschluß hatten Ende April 
am 2. Mai in *1?? i L? BiSmarck sich 
von der Beiareiniv , ^^ichstagsrede nicht völlig frei 

minister Pouver Q «er-ier nn,R T," , den Finanz- d'- «-,LdIng?n "°Ll wo BiSmarck
wohin ec sich ^selbst am n wünschte und
ließen sich die SLwieri ^oi.' ^ai begab. Von da ab 
10. Mittags 2 Uhr fph/' efa»t0^ ^ieitigen und am 
Namen unt^» letzten BiSmarck und Favre ihre 
nun läutet?" nU^^ngulsigcn Friedens Vertrag. Und 
alocken hip ?n au6^rön n deutschen Landen die Feier- 
ste« netlünoenmihn!?em glichen, aber blutig erkauften 
ein.6 Die F?üch?°war'v^begrüßten Frieden 
Die Frankfurter UrfuX ^gesbaum gebrochen, 
bindende Anerkennuna brächte die völkerrechtlich 
re'ch, auch andere Sta -7' nicht nur Frank- 
nimmermehr hatten ruapst-? Unb Völker Deutschland 
Alleinbestimmung im e?gen?n^°^^ M Recht bet; 
süddeutschen Staaten bfn ^toar datten die
««habt, aber es war ein genehmigen
geeinten Deutschlands mit' Vö ber Repräsentant eines 
französischen Maates' die h°6 überhaupt des 
«LrMZM

Hobenzollernkaisers an hna h des ersten
hatte sein Recht oefunben Deutschland
fünfundzwanzig Jahre 6ot dies Recht die
ef bot auch, und "dies ist d7?^»lich gewahrt, aber 
die thm der gewaltige £M?n§ schwerere, die Macht, 
braucht. Standen seine jemals miß-
tn der Geschichte da, so M dÄ ?hne Beispiel 
dcr Mäßigung, der Achtung }«mhp^ nber bon 
- entgegen den Erwartungen i»-? Rechts, die 
das Zeichen seiner Mti x ganzen Welt - 
auf den heutigen Taa ,!^°k Krieg und bis 
wissen, mit dem wir sind. Das gute Ge-
StebtnTntU Krieges^ sei^n eines uns

io01J? des heutigen Stkbenaf1 bildet das
am 18. Januar zu Vcrkwn-« «festes. Treu dem 
seines ersten Kaisers hat Dems^l "bgelegten Gelöbnis^ 
"galten. ,ond.ro «
»kmacht, mit ihm in Frieden h 93olfern leicht 
s"wv«!ck>- SuFtonb, den der gÄmtaSert" 
schaffen, ist ein Zustand des Frie^L^cter Vertrag ge- 
das deutsche Reich ist Pa eVn^ 9ero°tben und 
Segen verdankt. Der Cbarakt^ ^^ltheil diesen 
und der Geist fc(nec Serrto,,?^- be“*n Volkes 
hierin im zweiten $^«>^<.1; er bürgt dafür dast 
Wandel etntreten wL"°N«L-. bl ä -Ä 

Hebe, und sein großer B-rnider dem ! Unvergeß- 
m,ch des heute g-selertcn Werke" n,L Meister 
Huldigung darbringen, haben für unser? 1 and RSSÄ U°b-r°°".ungen

Freunde d-z ?^""ltd-uI!ch-„
Deutschlands Mensfest begehen werden, wacht über 
i-'s Nachbarlakd^bL"'. nicht aber blickt sie drohend 
Politik. ' ®c ist das Symbol der deutschen

Deutscher Reichstag.
D°s Haus ,ä"‘, 60m 8' Mol.

»dgg. Fdrsie, Ä,1” «”'»« Lesung die von den 

ctnyebrachkcn Ges-h-n^Lund Blos (Id?S 
des Jmpfgksetzes. f ' betreffend die Aufhebuna

Zu § 1 bemerkt Abg. Sckm.x. » 
er sei ein Gegner der Impfung u?$txc*xt (sozd.), 
Kenntniß von einer Reihe von JmpUckttÜ^ toetl cr 
halten habe, sondern vor Allem weil d» ^"^n er« 

*“ rechtfertigenden Eingriff in
"we Freiheit bedeute. pet,On"
ikbnuno Allster (Resp.) beantragt, im Falle der Ab. 
freie 8.1 den Bundesrath aufzufordern, eine 
Impfung u^iioa aus Vertretern und Gegnern der 
ab die Voraus?^ Zwanges äu berufen, um zu prüfen, 
zu Stande aefnJ?u nQcn- unter denen das Jmpfgesktz 
Gesetz im Sinne'?" ist, noch zutreffen, und ob das 
ist; das Ergebnis r^^esetzgebung ausgeführt worden 

u dem Reichstage mitgetheilt und

Preußischer Landtag.
Abgeordnetenhaus.
Sitzung vom 8. Mai.

b:§ zur Erledigung der Arbeiten die Verfolgung der 
Jmpfweigerer ausgesetzt werden.

Auf die Bemängelungen des Abg. Förster bezüglich 
der Jmpsstatistik erwidert der Oberstabsarzt Dr. 
Berner, daß die Statistik durchaus nichts verschleiere. 
Seit Einführung der Impfung habe die Sterblichkeit 
in der Armee ganz außerordentlich abgenommen, ebenso 
die Erkrankungsziffer.

Geh. Rath Kühne weist die Andeutung des Abg. 
Förster, als ob in der amtlichen Denkschrift des 
Reichsgefundheitsamtes Irrthümer vorkämen, zurück; 
das gesummte vorhandene statistische Material sei 
sorgfältig geprüft und gewissenhaft benutzt worden. 
Daß durch die Impfungen Krankheiten übertragen 
würden, dafür sei nicht der Schatten eines Beweises 
erbracht. Dagegen stehe es fest, daß wir ohne den 
Impfzwang den unangenehmsten Zuständen entgegen* 
gehen würden.

Abg. Pauli (Reichsp.) weist demgegenüber darauf 
hin, daß Jmpfschädigungen sogar von der amtlichen 
Denkschrift zugegeben würden, also garnicht in Abrede 
zu stellen seien.

Hieran! wird § 1 abgelehnt, dagegen die Resolution 
Förster mit Ausnahme der Bestimmung, daß die 
Jmpfweigerer inzwischen nicht zu verfolgen seien, an­
genommen. Von einer weiteren Berathung der vor­
liegenden Entwürfe wird abgesehen.

folgt die erste Berathung der Anträge Colbus 
i^ls.) und Auer (sozd.) auf Einführung des Reichs- 
preßgesetzes in Elsaß-Lothringen.

Abg. Minierer (Eis.) tührt aus, es finde sich in 
oen zahllosen, noch unter französischer Herrschaft er­
lassenen preßgesetzlichen Bestimmungen für Elsaß- 
Lothringen Niemand zurecht; es sei endlich Zeit, durch 
Einführung des einheitlichen Reichspreß^esetzes Ord­
nung zu schaffen.

Abg. Bueb (sozd.) meint, daß die preßgesetzlichen4 
Bestimmungen namentlich gegen politisch mißliebiges 
Persönlichkeiten gehandhabt würden.

Geh. Rath Hallei legt gegen die Angriffe des 
Vorredners auf die Gerichte in Elsaß-Lothringen Ver­
wahrung ein und hebt hervor, daß seit 1870 die Zahl 
der Zeitungen in Elsaß-Lothringen stark gestiegen sei. 
Das spreche doch nicht dafür, daß die Zeitungen 
glaubten, sie könnten über Nacht unterdrückt werden. 
Es gebe im den Reichslanden eine gegen das Deutsch­
tum gerichtete und vom Auslande genährte Agitation, 
und gegen diese müßten der Verwaltung auch in preß- 
gesetzlicher Hinsicht zu wirksamem Einschreiten Hand­
haben gegeben sein.

Abg. v. Marquardsen (natlib.) will von der 
Einführung des Reichspreßgesetzes in Elsaß-Lothringen 
solange absehen, als die Regierung erkläre, daß sie 
damit nicht auskommen könne.

Abg. Prinz zu Hohenlohe-Schillingssürst (b.k.F.) 
bezweifelt, daß die elsaß-lothringische Bevölkerung an 
dem Anträge ein großes Interesse habe, und den 
Zeitungen seien die jetzigen Verhältnisse auch nicht un­
bequem, denn sie hielten ihnen die Concurrenz ab. 
Auch würde er es für bedenklich halten, ohne be­
sondere Kauielen das Reichspreßgesetz in Elsaß- 
Lothringen einzusühren. Für Einführung dieses Ge­
setzes solle man der Regierung die Wahl des Zeit­
punktes überlassen.
snn« k L^ber (Cir.) erklärt, er sei für den Antrag 
Glfnß^S86, umsomehr, als der Landesausschuß von 
traaes ni,atllJ0en einstimmig tm Sinne des An- 
'“^"MPtodKn b°be.
(ftl Snlf,‘6mhle at,S9. Fuchs (Nr.). Seemann 

aimfiX ^"'6 (®lf ) iür, bet «bg. ®ta| zu

S“™%bk„umnÄeTlt6Cn,roiitie "kb

m r? Gesetzentwurf über den un- 
gestern a,^"?ewerb in der Gesammtabstimmung, die 

Nächste worden war, angenommen.
des 3uckerste^ergesitzF.o^°^ 1 Ul}r: Zweite Lesung

ordnung ^nbtetnfebnOtbeVmbe^^trbtt 
«WWxWn v°n°L°Schsv" toS- ®"S

Au Stelle des ausgeschiedenen Aba Dr Sattler 
wird der nationallliberale Abg. Meß'lina' in die 
Staatsschuldencommission gewählt. Un9 

Ikflt dtit’anlk0„8e,iunO, h,e R>ch,-tb-I°Idungrg°I<tz-s 
Fasiuna b. Armm vor, den § 8 in der
der Rechtskal!dib^?"^E?en, daß über die Zulassung 
haben, die Jueitrn!^ ,?te bfe erste Prüfung bestanden 
die Referendare^^bi?“ m 110 entscheidet, und daß ferner 
haben, aus dem e., zweite Prüfung bestanden 
Justizministrr kwchÄ^^^ ausscheiden und vom 

S'n,r"8 b°n 
bet »tont g°wah«Än"°'F""um will dus Rech, 
Justizdienst eine Auswahl' zu Anwärtern zum 
D^c den § 8 das Gesetz für dip^"' ?nb "klärt, daß 
nehmbar sein werde. 9 U b Conservativen unan.

Abg. Porsch (Cir.) erklärt, daß das Centrum 
gegen den conservativen Antrag stimmen werde, selbst. 
wenn dann das ganze Gesetz nicht zu Stande kommen j 
sollte.

Auf eine dahingehende Frage antwortet der Justiz* i 
minister, daß kein Bedenken vorliege, den nicht in den * 
Justizdienst übernommenen Assessoren die Vertretung 
von Rechtsanwälten zu gestatten.

Abg. v. Diedemann-Bomst (freikons.) giebt die 
Erklärung ab, daß seine politischen Freunde der? 
Meinung seien, daß die Aufbesserung der Richtergehälter 1 
nicht länger aufgeschoben werden dürfe, der § 8 aber i? 
eine nothwendige Consequenz des Gesetzes sei.

Abg. Hobrecht (natlib.) erklärt, daß die National«- 
liberalen gegen den § 8 in jeder Form stimmen l 
würden. §

Abg. Klasing (kons.) betont nochmals, daß die p 
Konservativen ohne § 8 nicht für das Gesetz zu haben 
feien.

Abg. Rickert (srs. 83er.) erklärt, daß seine Partei­
freunde gegen § 8 stimmen würden, dieselbe Erklärung 
aiebt Abg. Träger (srs. Volksp.) ab.

Gegen den von diesem Abgeordneten erhobenen 
Vorwurf, die Regierung beabsichtige mit § 8 einen 
Angriff aus die Unabhängigkeit des Richterstandes, 
legt der Justizminister Schön siedt Verwahrung ein; 
der § 8 solle ein Warnungszeichen sein gegen den 
Andrang ungeeigneter Elemente und ein Mittel, den 
Richtern die Vortheile des Dienstaltersstufensystems z 
zu Gute kommen zu lassen.

Der Antrag v. Arnim zu § 8 wird darauf in 1 
namentlicher Abstimmung mit 198 gegen 181 Stimmen | 
abgelehnr. Die einzelnen Paragraphen des Gesetzes 
(ohne § 8) und das Gesetz im Ganzen werden ange­
nommen.

Abg. Rintelen (Ctr.) befürwortet sodann einen 
von ihm eingebrachten Antrag, der dahin geht, daß 
chiS' Staatsregierung die reichsgesetziiche Einführung 
dreier Examina für die Befähigung zum Richteramte 
herbeiführen möge, zieht ihn indessen, nachdem die 
Abgg. v. Tiedemann-Bomst (freikons.), v. Richt- 
hofen (kons.) und v. Cuny (nstlib.) dagegen gesprochen 
haben, zurück.

Bei der darauffolgenden dritten Berathung der 
Eisenbahnkreditvorlage wird eine Reihe von Wünschen 
vorgebracht, die zum Theil vom Minister der öffent­
lichen Arbeiten sogleich beantwortet werden.

Die Abgg. Graf Limburg-Stirum (kons) und 
b- Eynern (natlib.) beklagen die großen Lasten, die 
bei dem Neubau von Sekundärbahnen den Gemeinden 
auserlegt werden.

Minister der öffentlichen Arbeiten Thielen er­
widert darauf, daß tm Ministerium das nothwendige 
Maß der von den Gemeinden zu fordernden Beiträge 
sorgfältig geprüft werde, und weist einzelne Klagen 
als ungerechtfertigt zurück. Die einzelnen Paragraphen 
des Gesetzentwurfs und dieser im Ganzen werden 
darauf angenommen. Ebenso wird in zweiter Lesung 
der Gesetzentwurf über das Grundbuchwesen und die 
Zwangsvollstreckung in das unbewegliche Vermögen 
im Herzogthum Lauenburg in zweiter Berathung an­
genommen.

Nächste Sitzung Sonnabend 12 Uhr: Dritte Be­
eidung des Gesetzentwurfs wegen Abänderung des 
Gesetzes über gemeinschaftliche Holzungen, erste und 
zweite Berathung des Gesetzentwurfs, betr. die Ge­
währung von Umzugskosten an die Regierungsbau- 
meifter, Antrag Albers wegen Herbeiführung eines 
festen Werthverhältnisses zwischen Silber und Gold.

Deutschland.
Berlin, 8. Mai. Unter dem Vorsitze des Reichs­

kanzlers Fürsten zu Hohenlohe - Schilltngsfürst trat 
das Staatsministerinm heute Nachmittag um 2 Uhr 
im Reichstagsgebäude zu einer Sitzung zusammen.

■— Der Kaiser trifft am Sonnabend, den 16. d. 
Mts., Vormittags in Prökelwltz zur diesjährigen 
Rehbockpürsche ein. Wie bereits mitgetheilt, wird der 
Kaiser am 13. Mai beim Herzog Ernst Günther von 
Schleswig-Holstein in Primkenau (Schlesien) etnlreffen. 
Von dort wird der Kaiser am 15. Mai im Neuen 
Palais zu Potsdam zurückerwaret und wird jedenfalls 
noch am selbigen Tage nach Prökelwltz abreisen.

— Der „Reichsanzeiger" meldet die Verleihung 
der ersten Klasse der zweiten Abtheilung des Luisen- 
Ordens an die Fürstin Marie zu Hohenlohe-Schillings­
sürst, ferner die Verleihung der zweiten Klasse der 
zweiten Abtheilung des Luisen-Ordens an die Prinzessin 
Elisabeth zu Hohenlohe - Schillingsfürst und an die 
Wittwe des Ober-Regierungs-Rathes Steltzer, Julie, 
geb. Iahn, zu Naumburg a. S.

— Dem Abgeordnetenhause ist der Entwurf eines 
Gesetzes betreffend die Gewährung von Umzugskosten 
an Regierungsdaumeister zugegangen. Danach sollen 
die im § 3 des Gesetzes, betreffend die Umzugskosten 
der Staatsbeamten, vom 24. Februar 1877 enthaltenen 
Bestimmungen über die Gewährung von Umzugskosten 
au die im'höheren Staatsdienste außeretatsmäßig be­
schäftigten Assessoren und Räthe auf die im höheren 
Staatsdienste außeretatsmäßig beschäftigten Regierungs­
baumeister, soweit ihnen die Aussicht aus dauernde Ver­
wendung ausdrücklich eröffnet ist, in gleicher Weise 
Anwendung finden.

— Die Abgg. Gothein, Bueck und Gen. beantragen, 
die Königliche Staatsregierung zu ersuchen: 1) den in 
der Sitzung des Landeseisenbahnraths vorn 22. Mai 
1891 einstimmig zur Annahme gelangten Antrag auf 
»Ausdehnung des allgemeinen Ausnahmetariss für 
Düngemittel, Erden, Rüben, Kartoffeln vom 1. Januar 
1890 (Rohstofftarii) aus Sieinkohl n, Braunkohlen, 
Kotes, Brennholz, Tors, Erze aller Art sowie auf 
Holzkohlen und Torfkohlen und auf Gewährung von 
darüber hinausgehenden Frachtermäßigungen für 
Eisenerze" baldigst zur Aussührung zu bringen. 
2) Getreide und Mühlenfabrikate nach dem Spezialtarif 
II zu verfrachten. 3) Die Stückgüter der Textilindustrie 
in die ermäßigte Stückguiklasse auszunehmen.

— Die Abgeordneten Knebel, v. Eynern und Ge­
nossen haben folgende Interpellation eingcbracht: Hat 
das Königliche Staaisministerium Kenntniß genommen 
Von. der Erklärung des Ministers für Landwirlhschast rc. 
im Herrenhause vom 26. März 1896, wonach bei der 
Verlheilung von Staatszuschüssen zu landwirthschaft- 
lichen Zwecken künftig diejenigen Provinzen, welche Land- 
wirthschastskammern eingesührt haben, besonders be­
rücksichtigt werden sollen? und welche Stellung nimmt 
das Königliche Staatsministerium dieser Erklärung 
gegenüber ein.

Braunschweig, 8. Mai. Prinz Albrecht von 
Preußen, Regent von Braunschweig, hat sich heute 
Mittag nebst Gemahlin und drei Söhnen zu mehr­
wöchigem Aufenthalt nach Schloß Blankenburg am 
Harz begeben.

Schwabach, 8. Mai. Der zum hiesigen Vor- 
fchußverein herbeigerufene Revisor ist abgereist, ohne 
einen vollständigen Abschluß erzielt zu haben, da die 
Unordnung in den Büchern zu groß ist. Die Ver­
waltung des Vereins hat beim hiesigen Amtsgericht 
den Conkurs beantragt, welcher unmittelbar bevor- 
stehen dürste.

Kattowitz, 8. Mai. Die Königliche Eisenbahn- 
Direktion Kattowitz macht bekannt: Auf der Strecke 
Ratibor-Troppau ruht wegen weiterer Dammrutschung 
der Gesammtverkehr. Voraussichtlich wird die Strecke 
Ratibor-Kranowitz am 9. d. Mts. wieder fahrbar sein. 
Auf der übrigen Strecke wird die Verkehrsstörung vor 
Ablauf von 5 Tagen nicht beseitigt werden können.

Zum Lehrerbesoldungsgesetz.

Die reaetfonäre Presse verbreitet fortgesetzt das 
Märchen, ,die Bürgermeister" hätten Im Herrenhause 
das Lehrerbesoldungsgesetz zu Fall gebracht, weil sie 
den Landlehrern die Erhöhung ihres, zum Theil über­
aus kargen Gehalts nicht gönnten. In letzterem 
Punkte liegt wohl eine Verwechselung mit dem Grasen 
Zielen vor, der allerdings darüber Beschwerde führte, 
daß ein Grundgehalt von 900 Mk. unter Umständen 
zu hoch wäre. Daß „die Bürgermeister" eine Erhöhung 
des Gehalts der Landlehrer nicht hintertreiben wollten, 
geht wohl — wenn überhaupt eine Zurückweisung 
dieser perfiden Verdächtigung erforderlich ist — schon 
aus der Auslassung des Oberbürgermeisters Becker 
hervor, der nach dem Hinweis, daß das Gesetz so wie 
so erst am 1. April 1897 in Kraft treten solle, be­
merkte: „Bis zum 15. Januar 1897 muß aber der 
Landtag schon wieder zusammentreten; bis dahin kann 
also bequem ein neuer Gesetzentwurf dem Landtage 
von der Ltaatsregierung vorgelegt werden, der genau 
dieselben Gehaltsdestimmungen für die Lehrer enthält, 
nur mit dem Unterschied, daß der Mehrbedarf aus 
der Staatskasse gezahlt wird; dann ist die ganze 
Sache gesetzgeberisch in der einfachsten Weise geordnet. 
Und wenn das der Herr Cultusminister nicht will, 
dann braucht er nur dieselbe Summe, die er für 
diesen Gesetzentwurf aus Staatsmitteln mobil gemacht 
hatte, einfach in das Budget für 1897/98 einzustellen; 
mit dieser Summe, bin ich überzeugt, kann er allen 
bedürftigen Gemeinden die Minimalgehälter und 
Alterszulagen zahlen, und der Fonds wird dazu voll­
kommen ausreichen."

Wir haben des öfteren schon darauf hingewiesen, 
daß die Hauptschuld an dem bedauerlichen Scheitern 
dieses Gesetzes die Regierung, und insbesondere Herrn 
Dr. Miquel trifft. In gleichem Sinne wird von 
parlamentarischer Seite der Finanzminister heute in 
den „Hamburg. Nachr." für das Scheitern des GesetzeS 
verantwortlich gemacht: „Es war schon am Abend vor 
der eigentlich entscheidenden ersten Berathung im 
Herrenhause in Abgeordnetenkreisen allgemein bekannt, 
daß durch eine Kooperation der konservativen Ultras 
mit den Oberbürgermeistern das Gesetz zu Fall gebracht 
werden solle. Ebensogut aber wird dies der Staats­
regierung bekannt geworden sein oder hätte ihr doch 
billiger Weise bekannt sein müssen. Wollte dieselbe 
das Gesetz retten, so hätte es nur eines Einlenkens in 
fiskalischer Beziehung, wie der Finanzminister es schon 
gegenüber dem Anträge Sattler im Abgeordnetenhause 
als möglich zugegeben hatte, bedurft, um die Opposition 
der Oberbürgermeister in dem entscheidenden Punkte 
zu brechen und dieselben zu veranlassen, mit Hilfe der 
gemäßigt Conservativen das Gesetz zu Stande zu 
bringen."



Gedkchtnitzsrier.
Berlin, 8. Mai 1896.

Im weißen Saal des kgl. Schlosses fand, wie 
schon telegraphisch gemeldet, heute Vormittag um 10 
Uhr die 25jährige Gedenkfeier der deutschen freiwilligen 
Krankenpflege 1870/71 in Gegenwart der Kaiserin 
statt. Unter dem Thronbaldachin stand aus weißem 
Marmorsockel die Marmorbüste der hochseligen Kaiserin 
Augusta von Fächerpalmen umgeben. Der Sockel 
trug vorn in einem Blumenschmuck das rothe Kreuz 
in weißem Felde. Links vom Thron waren die Sessel 
für die Kaiserin und die fürstlichen Damen und weiter­
hin zahlreiche Reihen von rothen Sesseln, zur Rechten 
für die Damen, zur Linken für die Herren, ausgestellt, 
während vis-ä-vis der Thwnwand zahlreiche goldene 
Stühle für die Gäste standen. An der Kapellenseite 
des weißen Saales war der Hauptaufgang durch ein 
kostbares Blumenarrangement von Azalien, Rhododen­
dron, das von Palmen eingehüllt war, verkleidet. 
Zur Gedenkfeier waren Vertretungen folgender Organi­
sationen geladen: Der Landesverein (Männerverein) 
und der Fraucnverein vom rothen Kreuz in München, 
Dresden, Darmstadt, Karlsruhe, Schwerin, Weimar, 
S-uilgari; der Jshanr.t.^R der, Schl-sischen Malteser- 
Rnrer, Malteser-Devollor.s-Ritter und Sankt Georgs- 
R mr; des internationalen Comitces vom rothen 
Kreuz in Gens; der Landesverelne vom rothen Kreuz 
in Hamburg, Straßburg, Arolsen, Altenburg, Käthen, 
Bückeburg, Greiz, Braunschweig; der Provinzialvereine 
in Magdeburg, Hannover, Koblenz. Schleswig, Münster, 
Stettin, Kassel, Potsdam, Königsberg, Danzig, Brrs- 
lau; der Lokalvereine Berlin und Frankfurt a/M.; 
des Vaterländischen Frauenvereins und seiner Zweig- 
veretne; des Vorstandes des Frauen-Lazareth-Verckns, 
Berlin, Augusta-Hospital; der Landesarmee-Corps und 
Bezirks-Delegirten und der Führer von Sanitätszügen 
1870/71; der Krankenpfleger Orden (Diakonen und 
Diokonissinen); der katholischen Orden; des Vorstandes 
des Berliner Hilsscomitees 1870/71; des Vorstandes 
der Kaiser Wilhelm-Stiftung; des Vorstandes dcs 
Sächsischen Landesvereins der Kaiser Wilhelm-Stiftung; 
des Samariter-Vereins; des Vorstandes der Viktoria- 
National-Jnvaliden-Stiftung; des König Wilhelm- 
Vereins; dcs Deutschen Krieger-Bundes; der Genossen­
schaft der freiwilligen Krankenpfleger im Kriege; der 
Sanitätskolonnen Berlins und Trltower Kreises; des 
Preußischen Frauen- und Jungfrauen-Vereins; des 
BiktoriahausiS für Krankenpflege; der hiesigen Mit­
glieder der Marine-Stiftung; der Kaiserlichen Augusta- 
Stiftung^sür deutsche Töchter.

Zur Feier waren fern-r geladen: Der kaiserliche 
Kommissar und Militär-Inspektor der freiwilligen 
Krankenpflege 1870/71, Fürst Pleß, sowie die Mit- 
glieder seiner Zentralstellen, ferner die Staats- und 
Militärbehörden. Außer der Kaiserin waren erschienen 
die Großberzogin von Baden, Prinzeß Friedrich Leo­
pold, Erbprinzefsin von Meiningen, Prinzeß Elisabeth 
von Schaumburg-Lippe und Prinz Hermann zu 
Sachsen>Weimar. Die Königin von Sachsen ließ sich 
durch den Grasen Hohmthal vertreten. Von Ministern 
waren anwesend die Herren von Puttkamer, Dr. Bosse 
und Dr. Miguel. Besonders fielen auf fünf graue 
Schwestern, die schon 1870/71 thätig gewesen waren.

Die Feier begann in erhebender Weise mit dem 
Vortrag eines geistlichen Mtnneliedes durch dem Dom­
chor unter Leitung des Profesior Becker. Daran schloß 
sich ein andrrlhalbstüudigrr Festbericht, der von dem 
Kabinetsrath der Kaiserin, von dem Knesebeck, verlesen 
wurde, und der aus die segensreiche Thätigkeit des 
rothen Kreuzes im Feldzug 1870/71 hinweist, und be­
sonders die aufopfernde Liebe der Kaiserin Augusta 
für das menschenfreundliche Werk hervorhob. Nach 
Beendigung des Berichtes brächte der bayrische Ober­
hofmeister Graf zu Castell-Custell ein begeistert aus­
genommenes Hoch auf die hohe Protektorin, die 
Kaiserin aus. Die Feier schloß mit dem von Herrn von 
zur Mühlen mit Cello- und Harmoniumbegleitung tief 
empfunden vorgetragenen Liede: »Sei getreu bis in 
den Tod, so will ich Dir die Krone des Lebens geben." 
Zum Schluß folgte die Vorstellung einiger delegirten 
Damen, wobei sich die Kaiserin besonders huldvoll mit 
den Diakonissinen unterhielt.

Die Pflichten der Beamten.

Die Mittheilung- der offiziösen »Berl. Corr.", wo­
nach infolge eines Beschlusses des preußischen Staats- 
mlnisteriums die «Beamten sämmtlicher Ressorts" »von 
neuem nachdrücklich darauf hingewiesen worden" sind, 
daß es mit den Pflichten eines Staatsbeamten voll­
ständig unvereinbar sei, sich an Agitationen zu be- 
theiligen, welche gegen die Durchführung der Regierungs- 
politik gerichtet sind, hat mit Recht einiges Aussehen 
erregt. Man findet zunächst keinen Grund, weshalb 
gerade jetzt die Elnschärfung des Erlasses vom 
8. Januar 1882 stattfindet, und man erinnert sich 
daran, welch starken Druckes der öffentlichen Meinung 
es bedurft hat, um den früheren Ministerpräsidenten 
und Minister des Innern Grafen zu Eulenburg im 
Dezember 1893 zur Auffrischung des Erlasses zu be­
wegen. Damals standen die Landräthe des Ostens in 
offenem Kriege mit der Regierung hinsichtlich der 
Frage des russischen Handelsvertrages. Auch für das 
Rundschreiben des Herrn v. Köller im Frühjahre 1895, 
welches die Vrrwaltungsbeamlen vor der Theilnahme 
an agrarischen Agitationen warnte, konnte man unschwer 
einen Anlaß entdecken. Zur Zeit aber hört man von 
besonders hervorstechender Betheiligung der Landräthe 
an dw Agitation des Bundes der Landwirthe wenig, es 
fei denn, daß man die Befürwortung der Candidatur 
des Landraths von Arnim im Reichstagswahlkreise 
Ruppin-Templin durch den Bund in Betracht zieht. 
Auch die Form der offiziösen Mittheilung erregt Auf- 
s-hn, da die letztere nicht von den politischen Beamten, 
sondern von den «Beamten aller Rrfforts" spricht. 
Einige kühne Ausleger sind da nun der Meinung, daß 
unter die «Beamten sämmtlicher Rcfforts" auch die 
AbiheilungSchcfs im Kriegsministerium gehören, daß 
somit auch der Chef dcs Militärkabinetts, als einer, 
vvn Herrn v. Bronsart abhängigen Behörde Mitadressat 
der Ermahnung seitens des Staatsministeriums sei, 
und daß hier wohl hauptsächlich Grund und Zweck 
der Maßregel zu suchen wären. Man braucht sich die 
Deutung nicht gerade anzueignen und kann doch zu- 
gebcn, daß sie immerhin etwas Plausibles hat; nebenbei 
befriedigt sie, wenn auch freilich nur obenhin, das Ver­
langen nach einem sichtbaren Abschluß der jüngsten 
Krijengeschichten, die sonst ausgehen würden wie das 
Hornberger Schießen. Der Ausdruck «Beamte sämt, 
licher Ressorts" ist ungewöhnlich. Nach den c? Ente­
rungen, die Fürst Bismarck am 24. Jan. 1882 im 
Reichstage zu dem berühmten Königlichen Erlaß vom 
4. Januar desselben Jahres gegeben hatte, fallen unter 
jenen Eriaß, der die Pflichten der Beamten 7;ur 
wirksamen Vertretung der Regierungspolitik hervor- 
hcht, ausschließlich die politischen Beamten, das große 
Heer der Verwaltungsbureaukratte von dem Ober-

Präsidenten an bis zum Gendarm und Schutzmann, 
alle Beamten also, die ohne weiteres jederzeit zur 
Disposition gestellt werden können. Nicht aber soll 
der Erlaß vom 24. Januar 1882 in seinem 
ganzen Umfange Geltung haben für die Nicht- 
Verwaltungs - Beamten, obwohl nach dem 
Bismarck'schen Commentar auch diese die Pflicht haben, 
sich anstößiger Agitationen gegen die Regierung zu 
enthalten. Wird jetzt den «Beamten sämtlicher Ressorts" 
eingeschärft, die Durchführung der Regierungspolitik 
nicht zu hintertreiben, so kann man der heutigen 
Regierung schwerlich zutrauen, daß sie über Wortlaut 
und Geist des älteren Erlasses hinausgehen möchte. 
Vielleicht läßt sich somit die Unbestimmtheit des ge­
brauchten Ausdrucks in der That am zweckmäßigsten 
dahin erklären, daß sie beabsichtigt ist, und daß sie 
mit neuerlichen Krifenvorgängen auf militärpolitischem 
Gebiete zusammenhänqt. Im übrigen ist es ja leicht, 
die Mahnung des Staatsmtnisteriums etwas ironisch 
zu nehmen. Wo ist denn heute die «Regierungspolitik", 
zu deren Durchführung die Beamten das Ihrige thun 
sollen? Man braucht nur gewiffe Materien, Schulge- 
srtzgebung, Civilehe, Währungsfrage, Getrrtdetermin- 
handel rc. zu uennen, um klar werden zu lasten, daß 
es nicht immer leicht für die Beamten ist, zu erkennen, 
was eigentlich Regicrungspolitik ist. Die Abstimm­
ung der Beamten vor oppositionellen Agitationen setzt I 
nothwendig eine klare Politik der Regierung voraus. 
An einer solchen fehlt es leider nur zu oft und darum 
wird man mit Recht die an die Beamten ergangene 
oisiziöse Mahnung durch eine solche an die Regierung 
ergänzen, dafür Sorge zu trogen, daß die Grundlage 
für ein Einvernehmen zwischen Staatsbeamten und 
RegierungSpolitik gegeben ist.

bc. Moderne Gesetzgebung-kunst.

Im preußischen landwirthschaftlichen Ministerium 
ist, wie bekannt, ein Gesetzentwurf ausgeardeitet wor­
den, der den Verkehr mit Handelsdünger, Kunstfutter­
mitteln und Saatgut regeln soll. Die Landwirkhschast 
soll geschützt werden vor den Praktiken deS Handels­
standes, der angeblich vielfach werthlose oder gar ge­
fälschte Dünger- und Futtermittel, unreines oder nicht 
keimfähiges Saatgut liefert. Es soll der Kaufmann 
einzelner Betrüger wegen in Zukunft diese Waaren 
nur liefern dürfen, wenn er durch Zeugnisse von 
Chemikern oder Controlstationen, durch Ursprungs­
zeugnisse u. f. w. den Nachweis der Güte seiner Waare 
erbringt. Der Landwirth aber, von dem der K-mfmann 
erst das Saatgut bezieht, das er in den Handel bringt, 
soll von jenen Nachweisen verschont bleiben, denn er 
liefert dem Kaufmann natürlich nur vorzügliche Waare, 
und sollte er es nicht thun, nun, so muß der Kaufmann 
eben die Augen aufmachen. Dieses neueste Produkt 
gesetzgeberischer Arbeit zum Schutze der Landwirthschaft, 
das übrigens, wie es scheint, von Herrn von Plötz 
und den sonstigen berufenen Vertretern der letzteren 
nur als kleines Mittel taxlrt wird, hat den Handels­
stand, so weit er sich mit dem Betriebe jener Waaren 
besaßt, naturgemäß sehr beunruhigt. Die Angehörigen 
der bedrohten Branche haben sich zusammengethan 
und gegen den Entwurf tzrotestirt, da aber nach den in 
neuester Zeit gemachten Erfahrungen Proteste, und mögen 
sie noch so überzeugend begründet sein, nicht viel helfen, so 
ist einer der bedeutendsten Saathändler Stettins 
auf den Gedanken verfallen, einmal praktisch zu ver­
suchen, was bei der im Entwürfe vorgesehenen Prüfung 
der Sämereien durch Controlstationen herauskommt. 
Um allen Einwendungen, die, wie eS schon geschehen 
ist, von Controlstationen gemacht werden könnten, von 
vornherein zu begegnen, hat der Stettiner Kaufmann 
folgenden Versuch gemacht. Er hat von zweien seiner 
Gehilfen aus seinen Vorräthen 3 Kilogramm mähri­
schen und 1,5 Kilogramm französischen Rothkleesamen 
nehmen und tu Gegenwart eines ^veretdeten Sach­
verständigen in der sorgfältigsten Weise so innig 
mischen lasten, daß die möglichst vollkommene innere 
Gleichartigkeit der so gewonnenen Probe her­
gestellt war. Alsdann hat der vereidigte Sach­
verständige diese Probe in 22 Theile zu je un­
gefähr 200 Gramm getheilt und jede dieser 
kleinen Proben mit seinem Siegel verschloffen und mit 
seinem Namenszuge versehen. Dann wurden 16 Pro­
ben an ebenso viele Controlstationen gesandt mit dem 
Ersuchen um Untersuchung auf Reinheit, Keimfähigkeit 
und Gebrauchswerth. Bei der Ermittelung der Rein- 
bett hat die Station Kiel 3,7 Proc. nicht zugehörige 
Bestandtheile, Dahme nur 0,7 Proc. festgestellt. Von 
8 Stationen ist keine Kleeseide gefunden worden, wäh­
rend 8 deren gefunden haben. Die Ermittelung der 
Keimfähigkeit zeigt Verschiedenheiten bis zu 11 Proc. 
(Danzig 79, Posen 90 Proc.), die des Gebrauchswer­
thes ebenfalls Verschiedenheiten bis zu 10.9 Proc. 
(Danzig 77,6. Posen 88,5 Proc.) Die Frage nach dem 
Ursprünge der Sendung hat keine Station beant­
worten können, und bet dem Nichtvorhandensein des 
charakteristischen amerikanischen Unkrautsamens wurde 
mit Bestimmtheit nur der amerikanische Ursprung ge­
leugnet. Unser Kaufmann hat die zurückbehaltenen 
6 Proben später auch untersuchen lassen und zwar 
von 6 Stationen aus der Zahl der oben erwähnten 16 
Auch die neue Prüfung hat merkwürdige Resultate 
ergeben, auf die näher einzugehen hier zu weit 
führen würde. Mit vollem Rechte meint
der Veranstalter der Untersuchungen in einem 
Berichte an die Vorsteher der Kaufmannschaft
in Stettin, daß man fast zu dem Schlüsse
kommen wüste, daß es unmöglich sei, aus einer nicht 
großen Menge Samen zwei gleiche Proben zu ziehen. 
Wenn es ihm etwas unverständlich scheint, daß man 
ein Gesetz empfehlen könne, welches für die erhebliche 
Abweichung einer Probe von der andern, den Händler 
strafrechtlich verfolgen will, so werden, fürchten wir, 
die Agrarier im Reichstage ihn schon oblehnen. Die 
Herren, die soeben mit so außerordentlicher Sach- 
kenntniß und „Schneidigkeit" die Börse reformirt und | 
die Butter geschützt haben, werden auch dem Handel 
mit Saatgut die rechten Wege weisen.

Aenderung des GesetzeS 
über die Frtedenspräsenzstärke.

Der Gesetzentwurf betreffend Aenderung des Ge­
setzes über die Friedenspräsenzstärke des deutschen 
Heeres vom 3. August 1893, wie er vom Bundesrath 
soeben angenommen ist, stellt die Friedenspräsenzstärkc 
des deutschen Heeres dahin fest, daß vom 1. April 1897 
die Infanterie in 624 Bataillone, die Kavallerie in 
465 Eskadrons, die Feldartillerie in 494 Batterien, 
die Fußartillerie in 37 Bataillone, die Pioniere in 23 
Bataillone, die Eisenbahn.truppen in 7 Bataillone, der 
Train in 21 Bataillone formirt werden.

Da die durch Gesetz vom 3. August 1893 ge­
schaffene Einrichtung der vierten (Halb-)Batatllone im 
Jnte.cffe der Schlagsertigkett des Heeres einer Um­
wandlung bedarf, so sollen zum 1. April 1897 ohne 
Erhöhung der Frtedenspräsenzstärke je zwei vierte 
Pataiflone zu einem BoÜbatMon vereinigt und dirs!

durch geringe Abgaben der drei ersten Bataillone auf 
j eine Stärke von rund 500 Köpfen gebracht werden. 
| Je zwei dieser Bataillone sollen ein Infanterie - Re- 
I giment, die beiden Regimenter eines Armeekorps eine 

Infanterie-Brigade bilden. Wie die vierten Bataillone, 
so sollen auch die neuen Regimenter im Frieden mit 
zur Entlastung der alten dienen; bei einer Mobil­
machung aber bilden sie nicht nur Stämme für Neu- 
formationen, sondern fest gefügte Truppenthetle, die 
zu jeder Verwendung im Felde brauchbar sind. Es 
sollen demgemäß errichtet werden 19 Jnfonterie-Brigade- 
stöbe, 42 Infanterie - Regimentsstäbe und 86 In­
fanterie - Bataillone. Zur Aufbringung der durch die 
Organisationsänderung entstehenden fortdauernden 
Ausgaben soll in Anbetracht der Dringlichkeit der 
Maßnahmen auf die bei Berathung des Gesetzes vom 
3. August 1893 für die Zukunft in Aussicht gestellte 
und in den Kosten der damaligen Heeresverstärkung 
aufgeführte Anforderung «zur Vermehrung des 
Offizier- und Unteroffizier-Etats der Spezialwaffen 
mit zweijähriger Dienstzeit" verzichtet werden. Die 
hierfür seinerzeit eingestellten Beträge belaufen sich für 
Preußen auf 800 000 Mark, für Sachsen auf 80 000 
Mark, für Württemberg auf 42 000 Mark, für 
Bayern aus 117 686 Mark, im Ganzen auf 
1039 686- Mark. Diesen stehen an fortdauernden 
Kosten für die jetzt geplante Organisationsänderung 
für Preußen 472 900 Mark, für Sachsen 42 000 Mark, 
für Württemberg 5000 Mark, für Bayern 66 400 
Mark, im Ganzen also 586 300 Mark gegenüber, so 
daß sich durch Annahme der Aenderung kein Mehr-, 
sondern ein Minderbedarf ergiebt. Die einmaligen 
Kosten für die Unterbringung der neu zu bilden­
den Bataillone betragen für das Reich 10,6 Millionen 
Mark mehr, als diejenigen für die Unterbringung der 
jetzt best.'henden vierten Bataillone und können ohne Mehr­
forderung aus den 1893 hierfür bewilligten Mitteln be, 
stritte« werden. Außerdem entstehen an einmaligen Aus­
gaben für Verleguns von Truppentheilen rc. etwa 3,3 
Millionen Mark Kosten. Im Ganzen sollen durch 
Nachtragsetat für 1896/97 7,55 Millionen Mark ge­
fordert werden.

Die Chartered-Company tm englischen 
U n t e r h a u s e.

London, 8. Mai 1896.
Harte Worte der Verurtheilung über die Machen­

schaften der Chartered-Company und des Dr. Jameson 
wurden heute im Unterhause gesprochen. Das Haus 
selbst war übersüllt, verschiedene Vertreter auswärtiger 
Mächte waren anwesend. Sir Harcourt weist im 
Hinblick auf den Einfall Jamefon in Transvaal dar­
aus hin, daß die ursprüngliche Ansicht Chamberlains, 
die Chartered-Company und Cecil Rhodes seien der 
Betheiligung an dem Zuge JamesonS in keiner Weise 
schuldig, sich durch die chiffrirten Telegramme als 
falsch erwiesen habe. Letztere hätten vielmehr gezeigt, 
daß die ganze Angelegenheit in Johannesburg und 
Capstadt durch die Leute zusammengebraut sei, welche 
die ersten und verantwortlichen Direktoren der Char­
tered-Company seien und welche die Urheber und Leiter 
des Anschlages gewesen seien. Dr. Jamefon sei nur 
ein untergeordneter Agent gewesen, man habe eS des­
halb in dieser Sache mit den Direktoren der Charte- 
red-Companh zu thun. Die Echtheit der chiffrirten 
Telegramme stehe außer Zweifel, und was die Stet- 
lung der Chartered-Company betreffe, so könne die 
britische Regierung, wie sie die Autorität derselben ge­
schaffen. ihr dieselbe entziehen, wenn die Handlung-' 
weise der Company unehrenhaft sei und wenn die 
Regierung einwilligte, sich zur Mitschuldigen zu 
machen, würde sie ebenso entehrt werden. Die niedrige 
Moral und der gemeine Ton der chiffrirten Telegramme 
sei empörend (Beifall), ein schmutziges, unsauberes 
Bild einer Jobber-Reichspolitik. (Stock jobbing im- 
perialiem.) Die UitlanderS seien der Verrätheret ge- 
ziehen worden, aber es sei nur gezeigt worden, daß 
sie nicht bestochen werde« konnten, sich gegen 
eine Regierung zu erheben, bereit Niederwer­
fung die Mehrzahl derselben nicht wünschte. 
Pflicht der Regierung und des Hause- sei es, zu er­
klären, was unter diesen Umständen gethan werden müsse. 
Bis jetzt hat Chamberlain eine Raschheit des Ent­
schlusses und einen Muth gezeigt, der seiner Stellung 
würdig sei. (Beifall.) Die Lage sei eine schreckliche. 
Der Einfall Jamesons und der Matabelenaufstand 
hätten die Zukunft jenes Landes schwer geschädigt. 
Ueberall in Südafrika sei ein Gefühl des Mißtrauens 
in die Treue und die Ehrlichkeit Jener erzeugt worden, 
welche bis jetzt die britische Herrschaft verwalteten. 
Den Ruf der britischen Nation sei der ganzen Welt 
gegenüber gröblich blosgestrüt worden. Harcourt 
fragt, was die Regierung nunmehr thun werde; es 
bestehe jetzt nicht die Frage, ob die Chartered- 
Company weiterbestehen solle, sondern ob sie in den 
Händen derjenigen Männer weiterbestehen solle,welche das 
Vertrauen so stark mißbraucht hätten. In dem 
Direktorium der Gesellschaft scheine eine Reihe von 
Männern ehrlich zu sein, eine andere Gruppe scheinen 
wohl fähige aber nicht ehrliche Männer zu sein. Wenn 
die Chartered-Company in den Händen dieser Männer 
weitergeführt werde, wie könne die Regierung eine 
freundschaftliche Einigung mit Transvaal erhoffen? 
Wenn die Leute, welche Transvaal angegriffen haben, 
durch den Suzerän Transvaals in ihrer Autorität 
weitererhalten werden, wie könne man überrascht sein, 
wenn Präsident Krüger sich anderswo nach Hilfe um- 
sihe. (Rufe: Ob! Oh!) Machenschaften dieser Art hätten 
das Schimpfwort vom «perfiden Albion" geschaffen. 
Alsdann ergriff der Staatssekretär Chamberlain das 
Wort zur Erwiderung. Die Angriffe Harcourts be­
antwortend erklärte er: Krüger verlangte eine unmög- 
liche Erörterungsbasis vor der Reise nach London fest­
zustellen. Robinson komme nach England, um bei 
Feststellung des zuständigen Aktionplanes mitzuwirken, 
nicht um abberufen zu werden. Bei Beurtheilung 
Rhodes müßten die vergangenen Verdienste mttsprcchen, 
ohne solche Männer wäre Englands Geschichte an 
Landbesitz ärmer. Die Regierung habe Maßregeln 
getroffen, die Wiederkehr des Unheils, des Truppen, 
mißbrauchs zu verhindern und Krüger alle wünschens- 
werthen Garantien gegeben. Die Hauptziele jeder 
britischen Regierung in Südafrika seien, die Stellung 
des vorherrschenden Staates dort zu bewahren (leb­
hafter Beifall), ferner die Eintracht der beiden dortigen 
Rocen herbeizusühren und ähnliche befriedigende Zu- 
stände wie in Canada, der Capkolonie und im Oranje- 
Staat zu schaffen. Die abweichende Lage in Trans­
vaal entspringe den beiderseitigen Fehlern. Die Wieder­
abtretung Transvaal- nach der Niederlage am Masu- 
bahill sei ein großherziger Akt Englands gewesen, den 
Transvaal damit erwiderte, indem es den Vertrag von 
1881 durch fortwährende Einfälle auf das Gebiet 
außerhalb Transvaals und in das britische Gebiet ver­
letzte. Die nach 1881 erlassenen Gesetze riefen die be­
rechtigten Beschwerden der Uitländer hervor. Rhodes 
unerfüllter Herzenswunsch einer friedlichen Verbindung 

aller südafrikanischen Staaten zu einem gemeinsamen 
Ziele unter dem Schutze der britischen Flagge muff 
das Ziel jeder Regierung bleiben. E'" IKrirnnfunt 'e 
jetzt Krüger nicht gestellt worden, da es unfemvar 
einen langen Krieg herbeigesührt haben würde. Eng­
land beanspruche nicht das Einmischungsrecht -n Dtc 
Transvaal-Angelegenheit, aber das Recht sreundschaN- 
licher Vorstellungen und Rathschläge. Nunmehr M 
Geduld behufs Erreichung der Arrangements in Süd­
afrika nothwendig.

Aus be« Provinzen.
Gollub, 7. Mai. Der Antrag, das Gehalt des 

Aussicht-raths deS VorschußvereinS von 100 Mk aui 
180 Mk zu erhöhen, wurde in Folge des dagegen er­
hobenen Protestes in der gestrigen Ex rasitzung dcs 
Vorstandes und des Aussichtsraths zurückgezogen.

X. Jastrow, 8. Mai. Eine raifinirte Diebin, 
das Dienstmädchen deS Bäckermeisttrs Pauknin hlerselbst. 
ist gestern Abend verhaftet worden. Während ihrer 
halbjährigen Dienstzeit hat sie der Herrschaft nach und 
nach die Summe von 175 Mk. entwendet, von weichet 
bei der Untersuchung aber nur noch gegen 60 DV 
vorgesunden wurden. Uebergroße Ausgaben seitens 
der Magd führten zur Entdeckung dieser Unredlichkeit

Bromberg. 8. Mai. In der gestrigen Stad> 
verordnetensitzung erklärte sich die Versammlung ein1 
verstanden mit dem Entwurf zu einer neuen Gehalts' 
ordnung für die Volksschullehrer der Stadt Bromberü 
und bewilligte zur Deckung der erforderlichen Mehr­
ausgaben den Betrag von 6860 50 Mk. In dieser 
neuen Gehaltsordnung ist dem Verlangen des Ministers, 
den hiesigen Volksschullehrcrn auch die auswärtige 
Dienstzeit anzurechnen, worauf die Stadt, welche bereits 
vor zwei Jahren eine neue Gehaltsordnung für die 
Lehrer hierselbst aufgestellt, die auch die Genehmiguna 
der Regierung erhalten hatte, bisher nicht eingehen 
wollte, Rechnung getragen worden. Ferner nahm die 
Versammlung den Antrag des Magistrats an, der 
Reichsfechtschule erklären zu dürfen, daß die Stadt 
event, bereit sei, einen der ihr gehörigen vorhandenen 
Bauplätze zum Bau deS Waisenhauses kost nfrei her­
zugeben, den Waisenkindern in den Volksschulen Unter­
richt und in Krankheitsfällen ärztliche Behandlung zu 
gewähren und das GaS znr Beleuchtung des Waisen­
hauses zum Selbstkostenpreise herzugeben.

Osterode i. Ostpr., 8. Mai. Amtlich wird bc* 
sannt gemacht: Die vorgestern angezeigte Betrieb^ 
störung in Folge Dommrutschung zwischen hier und 
Koschlan wird voraussichtlich noch 8 Tage andauern« 
Der Personenverkehr wird durch Umstrigen aufrecht 
erhalten, der Güterverkehr über Hohenstein i. Ostpr-, 
Allenstein geleitet.

Königsberg. 9. Mai. Von einem kolossalen 
Speicherbrande, dessen mächtige Lohe die Nacht hin­
durch die Bewohner der Bahnhofstraße in Aufregung 
und Furcht erhalten hat, ist unsere Stadt gestern 
Nachmittags hcimgesucht worden. Gegen 3 Uhr war 
das Feuer in der an der Vorstädtifchen Pregesieite be- 
legencn Mittelwage ausgebrochen und hatte an betf 
großen Flachslager, welches den Inhalt des Speichers 
auSmachte, eine so gefährliche Nahrung gesunden, daß 
beim Anrücken der Feuerwehr das ausgedehnte 
bäude bereits in vollen Flammen stand, denen g gen- 
über die in ihrer Gesammtheit herbeigeschafften LöM 
geräthe sich als wirkungslos erweisen mußten- 
Zum Unglück wehte noch ein heftiger Nordwind 
welcher die Lohe unsuSgesetzt anfachte, und die 
au« Speichern bestehende Nachbarswast tn Mitleids 
schuft zu ziehen drohte. Ungeachtet der aufopf-r«ngS' 
vollen Thätigkeit der unter der umsichtigen und ener­
gischen Leitung des Herrn Branddirektor Bruhns 
mit aller Kraft eingreifenden Feuerwehr war es nicht 
möglich, die jenseits der Schanzerrgasse belegenen 
Speicher zu schützen, zu denen der Wind die Flamim" 
bald hinübergetragen hatte. Es war das um 
weniger zu erreichen, als die Räume sämmtlich ver­
schlossen und es der Feuerwehr so verwehrt war, dctN 
um sich greifenden Brande von innen entgegenzutretev- 
Alle Versuche, von außen her die immer weiter 
fressenden Flammen zu dämpfen, blieben deshalb ohne 
Erfolg und die Feuerwehr mußte ihr Augenmerk 
darum vor allem darauf richten, die stetig wachsende 
Gefahr von den gleichfalls mit leicht entzündlichei 
Brandstoffen gefüllten N«chbarsp<ichern abzuwend-n 
Wenn auch hier und da ein neuer Brandherd sich 
bilden drohte, gelang es unter unausgesetzter Arbeit 
der beiden Dampfspritzen und der übrigen Druckwerke, 
zu denen sich auch diejenigen der Mtlttärfeuerwebk 
gesellt hatten, dieser Gefahr mit Erfolg zu mehre*, 
während in den brennenden vier Speichern die 
Gluth unausgesetzt weiter zehrte. So hatte sich 
der Brand bis zur Bahnhosstraße durchzesress"' 
und der heftige Wind hatte es betvb'1'
daß Feuergarben auch auf die gegenübcrllege^ 
Wohnhäuser getragen wurden, die an einzel»-« Sttvn 
bereits Feuer fingen. Zum Glück ober konnte d.e so­
fort mit energischen Mitteln vorgehende Fmerweisi 
hier die Gefahr schon im Entstehen ersticken, so da 
gegen Abend die Bewohner dicflr Häuser bereit 
einem gewissen Gefühle der Sicherheit Raum gebe-' 
durften. Indessen wird wohl keiner von ihnen 
ganze Nacht hindurch eine Auge zugethan haben, den'' 
als wir am Abend die Brandstelle verließen, wüthet 
der Brand innerhalb der ihm von unserer brav^ 
Feuerwehr gesteckten Grenzen noch unausgesetzt fort- 
Der nachdrückliche Schutz der benachbarten ©petd)^ 
aber blieb die Hauptaufgabe, welcher die Feuerwehr 
mit ihrem Chef die ganze Nacht hindurch sich mit un­
ermüdlichem Eifer und einer Pflichttreue unterzog, 
nicht rühmend genug hervorgehoben werden fonf' 
Der Schaden, welchen der Brand hervorgeruien hat 
läßt sich im Augenblick kaum schätzen, jedenfalls ab^ 
berechnet er sich nach Hunderttausenden. (K. H. Z )

Gttmbinnen, 7. Mai. Das XI. Provinzlo 
Kirchengesangsiest findet am 26. und 27. Mai '[ 
Gmnbinnen statt. Die Festordnung zum XI. Provinzi^ 
KirchengesangSfest für Ost- und Westpreußen ist folgen^' 
Dienstag, 26. Mai, Nachm. 3 Uhr: Probe zu den 
meinschastlichen liturgischen Chören in der altstädttscb^ 
Kirche; Abends 6 Uhr: Aufführung rtner KirchenE, 
in der altstädtischen Kirche; Abends 8 Uhr: Gesell^ 
Bereinigung im Garten resp. Räumen des ©tobl'IU 
ments Waschkowitz. Mittwoch 27. Mai, Vormiit^ 
9 Uhr: Frstgottesdtenst, Fcstpredtot Pfarrer Scktv - 
beck aus Wehlau; Vormittags 101 Uhr: ZusaMw^ 
kunft im Etablissement Waschkow tz; Vormittags $ 
Uhr: Ebendaselbst Jahresfest und GeneralversaMw 
des VereinS für Kirchenmusik, Jahresbericht, Vo $ 
Vereinsangelegenheiten; Mittags 1 Uhr: Gememl 
Festessen im Etablissement Waschkowitz. , öo<

St»lp, 8. Mai Da- Bernstein-Monopoc t.e- 
Gericht. Im weiteren Verlauf der Vcrhandiw 
merkt der Angeklagte Westphal: Ich hatte J” „1^ 
eine Unterredung mit Becker. Bei dieser 
sagte mir derselbe: .Eine Beschwerde übev 
der Regierung ist vollständig zwecklos, ich wer 
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. Programms» Die Thiere leisten im Springen, Ring» 
i kampf und vielen andern Kunststücken wirklich Groß­

artiges, von einigen wurde z. B. der Saltomortale- 
sprung in einer originellen und belustigenden Weise 
ausgeführt. Die Leistungen der .Hundegesellschaft des 
Herrn E. Ritter bedeuten ohne Zweifel den Höhe­
punkt der Hundedressur. Ein Theaterstückchen, bei 
dessen Aufführung die ganze kleine Gesellschaft be- 
theiligt war, bildete den Schluß der Veranstaltung. 
Nach dem günstigen Eindruck der gestrigen ersten 
Aufführung zu urtheilen, können wir nicht umhin, den 
Besuch der noch stattfindenden Vorstellungen zu 
empfehlen.

Preußische Klaffen-Lotterie. Halle an der 
Saale ist diesmal der von Fortuna begünstigte Ort, 
der mit dem großen Loose der preußischen Klassen- 
Lotterie, 500,000 Mk., bedacht worden ist. Das Ge- 
winnlooS wird in der Kollekte des Königl. Lotterie- 
Einnehmers Lehmann zu Halle gespielt.

Auf Veranlassung der Regierung werden 
zur Zeit Erhebungen bei allen preußischen Zentral- 
verwaltungen und Provinzialbehörden darüber angestellt, 
wie hoch die in einem Verwaltungsjahr sich ergebenden 
Kaffendefekte sind und auf welche Summe sich die 
von allen Staatsbeamten hinterlegten Kautionen be­
laufen. Voraussichtlich werden der »Post" zufolge 
die Ergebnisse dieser Ermittelungen im nächsten Jahre 
dem Landtage zugestellt werden.

Offene Stellen. Bürgermeister in Barten, Ein­
kommen 2017 Mk., 1. Juli. Oberbürgermeister in 
Chemnitz, 10 000 Mk. und 1000 Mk. Zuschuß für 
den Präsentationsaufwand, 1. Juli. Stadtsekretär, 
Magistrat Mühlheim a. Rh., 1800 bis 2400 Mk. 
Polizeisekretär, Polizeiverwaltung Rheine, Anfangs­
gehalt 1200 Mk., baldigst. 1 Gemeindesekretär, 
1 Kanzleivorsteher und 1 Kalkulator, Gemeindeamt 
Schöneberg, Anfangsgehalt 2100 Mk. Kämmerei- und 
Sparkassen-Controleur, Magistrat Ostrowo, 1500 bis 
1800 Mk., Caution 1500 Mk., sofort. Sparkaffen- 
rendant, Magistrat Borken i. Wests., 1800 Mk. und
5 Prozent des Reingewinnes, 1. Juni oder 1. Juli. 
Polizet-Bureauassistent, Magistrat Strehlen, 900 bis 
1200 Mk., 1. Juli. Bureaugehilfe, Landrathsamt 
Osnabrück, 1800—2480 Mk., baldigst. Kanzlist, 
Landratbsamt Mayrn, Anfangsgehalt 1000 Mk., so­
fort. Assistent, Amlsvorsteher Zaborze, Aniangsgehalt 
600 Mk., 15. Mai Polizeiinspeklorstelle, Magistrat 
Sagan, 2000—3000 Mk. und 10 Prozent Wohnungs­
geldzuschuß. Bew. bis 20. Mai. Polizeisergeanten­
stelle, Magistrat Sinzig, 1075 Mk., baldigst. Polizei­
sergeant, Magistrat Neustadt a. Warthe, 600 Mk., so­
fort. Poltzeisergeant, Magistrat Guben, 1050 bis 
1500 Mk., bald. Vollziehungs- und Hilfspolizei- 
beamter, Magistrat in Luckenwalde, 1100 Mk., 
Caution 200 Mk., 1. Juli. Stadtbaurath, Ober­
bürgermeisteramt Kassel, 10 000 Mk. Bewerbungen
6 8 3uni an Oberbürgermeister Westerburg.
. Welche Sorgsalt die Flaschenbierhändler

^Ehten müffen, wenn sie sich einer Bestrafung 
auf Grund des Waarenschutzgesetzes nicht aussetzen 
sollen, zeigt folgender Straffall. Bom Landgericht 
Dusseldorf wurde der Flaschenbierhändlcr W. zu 150 
Mark Geldstrafe vcruriheilt. Eine Brauereifirma B. 
hatte sich als Waarenzeichen ein Stadtwappen mit 
einem darüberstehenden Bierfaße schützen und dieses 
Zeichen in die Flaschen einbrennen lassen. Der Ange­
klagte hat nun solche Flaschen, die leer waren, an sich 
gebracht (wahrscheinlich wurden sie manchmal aus Ver­
sehen an Stelle anderer übergeben), mit Bier der 
Firma K. angesüllt und in Verkehr gebracht, nachdem 
er die Flaschen dort, wo sie die Firma B. und deren 
Waarenzeichen trugen, mit einer großen Etikette 
»Exportbier- überklebt hatte. Das Landgericht hat 
hierin den strafbaren Thatbestand erblickt und den an­
gebotenen Beweis, daß jene Flaschen nur aus Versehen 
benutzt worden seien, und eine Absicht der Fälschung 
nicht obgewaltet habe, abgelehnt. In der gegen das 
Urlhetl eingelegten Revision beries sich der Angeklagte 
abermals darauf, daß ihm der rechtswidrige Vorsatz 
gefehlt habe, da gerade durch das Aufkleben der 
anderen Etikette das ursprüngliche Waarenzeichen be­
seitigt werden sollte. Das Reichsgericht verwarf jedoch 
die Revision, da die unbefugte Benutzung des Waaren- 
zeichens nicht durch Aufkleben einer anderen Etikette 
ausgeschlossen werde.

Staub. Nachdem es einige Tage nicht geregnet 
Hot, ist bei dem starken Winde die Oberfläche des 
Bodens so durchgetrocknet, daß uns der Staub im 
hohen Grade belästigt. Dankbar ist es daher anzu- 
erkennen, daß die beiden städtischen Sprengwagen 
heute bereits in Betrieb gesetzt wurden. Wenn diese 
Sprengwagen auch nur die frequentirtesten Straßen 
besprengen konnten, so ist es immerhin schon eine 
große Wohlthat, wenn hier der lästige Staub gebannt 
wird.
, Die Kirschbäume beginnen In geschützten Gärten 
oereits zu blühen.

Produkten-Bbr
Cours vom  
Weizen Mai  

September  
Roggen Mai........................................

September ..... 
Tendenz: schwach.

Petroleum loco....................................
Rüböl Mai  

Oktober  
Spiritus Mai

Königsberg, 9. Mai, 12 Uhr 15 Min. Mittags. 
(Bon PortatiuS und Grorhe, 

Getreide-, Woll-, Mehl- u. Spirituscommisstonsgeschäft.) 
Spiritus pro 10,000 L % excl Fan.

Loco contingentirt................................... 52,30 Ji Geld.
Loco nicht contingentirt  32,60 „ Geld.

Dauzig, 7. Mai. Setreidcbür.e 
Weizen (p. 745 g Qual -Gew.): fest.

Umsatz: 150 Tonnen.
int. hochbunt und weiß
„ hellbunt ..............................................

Transit hochbunt und weiß .... 
hellbunt ....................................

Termin zum freien Verkehr April-Mai . 
Transit H
RegulirungspreiS z. freien Verkehr .

Roggen (714 g Qual.-Gew ). und.
inländischer  
russisch-polnischer zum Transit . . . 
Termin April-Mai...............................
Transit „ 
RegulirungspreiS z. freien BeKehr .

Gerste, große (660—700 g)....................
kleine (625—660 g) .........................

Böser, inländischer........................................
rbsen, inländische

» Transit  
Rübsen, inländische

Spiritusmarkt.
Dauzig, 7. Mai. Spiritus pro 100 Liter loco 

contingentirt 51,75 Gd., nicht continaentirter 32,25 
Gd., Mai 32 25 Gd., Mai-Juni —Gd.

Vermischtes.

tohn“nu8ICto" konnte etn Bauers-
so ;Q x8 ?er- $IQrvre dlschach an der Steuer seine 
^ugierde bezüglich der Treue seiner in der Pfarre 
Steinbach an der Stcyrr bediensteten Geliebten nicht 

bezähmen, und so beschloß er, sich dadurch in 
nt 6 ?lr bon dem Mädchen abgelegten Beichte 
Beick?^?^.Er sich am Tage, als seine Geliebte zur 
beaab^ S9 fniö äRorgeng nach Steinbach zur Kirche 
sckttck R-r boV unbemerkt in den Beichtstuhl 
Zweck »u P5S)e auch geglückt, seinen
verfonen ^^shbn, denn schon hatte er mehrere Frauens- 

?au>8?a m^e8 anno 1784 erschien, giebt
AuskAt. wie man in früherer Z?it, wo die 

verschiedenen Wohlgeruche noch nicht so bequem wie 
heutzutage zu haben waren, sich fefnen Bedarf an 
Parfum selbst herstellen konnte. Das betreffende 

»Man nimmt Salz, trocknet es und 
die Rln^ Elches vorräthig, damit man es zwischen 
etiieS ^uen kann. Von diesem Salze streut 
Blumen wüN °a auf Boden des Gefäßes. Alle 
auc6 aneT ® - on bcn Stilen abgepflückt werden, 

ein The«! fdnnr Sn Gesäß; darauf 
können vier Händ? voll Pomeranzenblüthen
ebenso viel sunaer Ä.i "^elrothe, einfache Nelken, 
Spiker und Asov'blütbi'n ^^"4 Lavendelblüthe oder 
Blätter, Quendel Somr v Ä Rosmarinblüthe und 
blätter, von jedem ^‘e-ne Myrthen-Minr- SeHf e Ä ?Mbebö11' Basilikum, Krause- 
mtnäC' Salbey, von jedem eine Hand yoll.

Erzbischof »on Stablew-kt — römische 
Graf. Wie die politischen Blätter mittheilen, hat 
der Papst durch Breve vom 6. Mai den Erzbischof 
von Gnesen-Posen D. v. Stablewskt zum Assistenten 
des päpstlichen Thrones ernannt und ihm die römische 
Grafenwürde verliehen.  

Telegramme.
Berlin, 9. Mai. Die Commission des Abg ord- 

netenhauses für den Antrag Wallbrecht, Bauhandwerker, 
nahm in zweiter Lesung den Entwurf einstimmig an, 
nachdem vorher dem Anträge Willisen zugestimmt 
worden, daß zu Mitgliedern des Baukaffen-Amts Bau- 
Jnnungsmeister zu wählen seien, wo Innungen be­

stehen.
Würzburg, 9. Mai. Professor Röntgen ist zum 

correspondtrenden Mttgliede der Akademie der Wissen­

schaften in Berlin ernannt worden.
Northeim, 9. Mai. Das Rittergut Hardenberg 

ist gestern früh vermuthlich in Folge Brandstiftung 

beinahe gänzlich niedergebrannt.
Belgrad, 9. Mai. Der Fürst von Bulgarien ist 

Nachts 12 Uhr nach Sofia abgereist.
Madrid, 9. Mai. Depeschen aus Havannah 

melden einen bedeutenden Waffencrfolg Spaniens über 
Maceo, welcher dabei große Verluste erlitt. Die 

Spanier hatten 40 Verwundete.
Brüffel, 9. Mai. .Solr" meldet: Salisbury er­

öffnete dem belgischen Gesandten in London, England 
lege gegen die Freisprechung Lothaires Berufung etn 
und trete als Cwllpartet für StokeS ein.

London, 9. Mai. Lord Lawnsdown brächte einen 
Gesetzentwurf zur Erleichterung der Einberufung der 
Reserve ein, wonach jeder Reservist ein Jahr hindurch 
nach dem Verlassen des aktiven Dienstes zu obligato» 
rtschem Dienste verpflichtet ist.

London, 9. Mai. Die „Times- veröffentlicht 
weitere Schriftstücke und Telegramme bezüglich des 
Vergehens des Resorm-Comitees und des Jameson- 
Etnfalles. Dieselben bringen jedoch wenig Neues.

Kairo, 9. Mai. Der Khalif hat 1600 Mann 
nach der Landschaft Kordofan abgesandt, um den Aus­
stand einiger dortiger Stämme niederzuwerfen. Vom 
Obdurman sind Verstärkungen nach Kaffala abgegangen. 
Gegenwärtig veranstaltet der Khalif eine Zwangs­

aushebung.
Teheran, 9. Mai. Die „Times" meldet von 

gestern neue Unruhen in Schiras; Dienstag Nachmittag 
seien mehrere Personen hingertchlet worden, Mittwoch 
waren die Lebensrnittel knapp. Die Bazare sind ge- 

schloffen.

Briefkasten der Redaktion.
Corr. B. i. M. Wollen Sie Sich mit dieser 

Anfrage an den Vorsitzenden der Ersatzcommission 
Marienwerder wenden.

und etwas Polry, Kalaminth, ein Loth Zimmet und 
etwas Storax, wie auch geschlossene Gewürznelken. 
So wie man nun diese Sachen haben kann, thut man 
sie alle in den Topf und allemal etwas Salz da­
zwischen. Anfänglich muß der Topf etliche Monate 
gut umgerührt werden. Im Monat August wird er 
zu Zeiten lang eine Stunde lang in die Sonne gesetzt, 
damit die Sonne die überflüssige Feuchtigkeit verzehre. 
Im September darf man ihn nur alle acht Tage ein­
mal umrühren und zuletzt nicht weiter, als wenn man 
einen guten Geruch damit im Zimmer machen will. 
Außerdem aber muß er gut zugedeckt gehalten werden. 
Ein solcher Topf hält sich viele Jahre lang gut; doch 
kann man von den Sachen, deren Geruch man am 
meisten liebt, alle Jahre etwas hinzuthun."

— Ei« römisches Bad ist bei Neuenheim aus­
gefunden. Das ganze Innere ist mit Fliesen aus der 
bekannten terra sigillata ausgelegt. Die Größe ist 
bedeutend: ungefähr 20 Meter lang und 13 Meter 
breit. Auch die zur Erwärmung des Wassers ange­
legten Feuerstätten sind weit besser erhalten als die 
s. Z. in Badenweiler aufgefundenen. An dem einen 
Schmalende des Bassinovals ist noch ein Löwenkopf 
größter Dimension erhalten, aus dessen Rachen früher 
der Quell in das Bassin stürzte. Der Kops, wohl 
aus Bronze, ist mit einer dicken, grünlichen Patina­
kruste überzogen. Leider sind die offenbar am andern 
Schmalende aufgestellt gewesenen Standbilder des 
Aeskulap und der Hygiea stark beschädigt, was um so 
mehr zu bedauern ist, als sie von hohem künstlerischem 
Werthe sind, wie uns Kenner versichern. Aus einigen 
auf dem Bassinboden ausgefundenen römischen Haar­
pfeilen darf wohl der Schluß gezogen werden, daß 
das Schwimmbad auch den Damen zur Erfrischung 
gedient hat, ähnlich wie dies in den Thermen zu 
Rom und anderen antiken Städten der Fall war. 
Ferner wurde nach dem „Heidelb. Tgbl." der alten 
Wasserleitung, die aus Thonröhren bestand, nach­
gegraben und dabei gegen den Heiligenberg zu tn 
etwa 10 Meter Entfernung der alte Quell wieder 
aufgefunden, welcher zu den Römerzetten sich in das 
Bassin ergossen hat. Das Wasser soll einen ähnlichen 
Geruch wie die Schwefelquellen in Langenbrücken 
haben.

— Der erste Austerneffer. Man möchte 
glauben, daß derjenige, welcher die erste Auster kostete, 
ein kühner Mann gewesen sei. Dem ist aber nicht so. 
Wir haben vielmehr diesen großen Luxus nur einer 
unserer sonderbarsten Gewohnheiten zuzuschreiben. 
Man erzählt, daß ein Mann eines Tages an der 
Seeküste spazieren ging und eines dieser schmackhaften 
zweischallgen Geschöpfe aufhob, während es gerade 
seine Schalen geöffnet hatte. Da er die außer­
ordentliche Zartheit des Innern der Schalen wahr­
nahm, steckte er seine Finger dazwischen hinein, um 
ihre glänzende Oberfläche anzusühlen, als sie sich 
plötzlich über dem prüfenden Finger mit einem Ge­
fühle schloffen, das nichts weniger als angenehm war. 
Schleunigst zog er den schmerzenden Finger zurück, 
und nichts war natürlicher, als daß er unmittelbar 
darauf damit zum Munde fuhr. Es ist nicht ganz 
klar, warum die Menschen, wenn sie ihre Finger be­
schädigen, Linderung der Schmerzen im Munde 
suchen; aber es ist ganz gewiß, daß sie es thun, und 
tn diesem Falle war vas Resultat ein glückliches. Der 
Eigenthümer der Finger kostete zum ersten Mal 
Austernsaft. Der Geschmack war köstlich, und so hob 
er die Auster aus, öffnete die Schalen und verspeiste I «,  
sie mit Wohlbehagen. Seine Entdeckung blieb nicht 
lange verschwiegen, und so kam das Austernessen in 
Mode. Möchten die Gourmets von heute dem glück­
lichen, aber namenlosen Entdecker dieses Leckerbissens 
nicht irgend ein Denkmal setzen?

— Eine schwimmende Kirche wird gegenwärtig 
in Paris gebaut. In der dortigen Call'schen Maschinen­
fabrik befindet sich nämlich ein Hinterrad,Dampfer im 
Bau, der für die katholische Mission am oberen Obangi, 
einem Nebenfluß des Congostromes, bestimmt ist und 
als transportables schwimmendes Gotteshaus dienen 
soll. Das ziemlich geräumige Schiff enthält, einer 
Mittheilung des Bureaus für Patentschutz und Ver­
werthung von Dr. I. Schanz & Co. zufolge, einen 
großen Raum zum Abhalten des Gottesdienstes für 
Eingeborene, trügt den Namen deS Papstes Leo XIII., 
ist 20 Meter lang und 3 Meter breit, bei 
1 Meter Tiefgang. Das Missionsschiff besitzt 
Compoundmaschine von 60 Pferdestärken, die ihm 
Geschwindigkeit von 8 Knoten pro Stunde giebt. 
Folge seines äußerst geringen Tiefganges kann 
Schiff bequem an den Ufern anlegen und weit 
Fluß, hinauffahren. Außerdem kann es, um über die 
Songofälle transportirt zu werden, in einzelne Lasten 
von 30 Kilogramm zerlegt werden. Der Besteller ist 
der apostolische Vikar Msgr. Augouard in Banzyville 
am oberen Ubangi im Congo franyais.

— Eine schwache Schiffsbesatzung. Eine 
eigenthümliche Geschichte von den Abenteuern zweier 
Kinder mitten im Atlantischen Ocean bringen die 
Zeitungen aus Cadiz. Die Schooner „Robin Hood" 
segelte von Neufundland nach Lissabon. An Bord 
befanden sich außer dem Capitän nur noch seine 
beiden Kinder. Mitten im Atlantic starb der Vater 
und das Fahrzeug blieb acht Tage lang ein Spiel der 
Wellen. „Robin Hood" wurde alsdann von dem 
englischen Schooner „Janning" gesprochen, der das 
Schiff mit Proviant versah und einen seiner Leute an 
Bord setzte, so daß die Reise fortgesetzt werden konnte. 
Am 2. April langte der »Robin Hood" iu Cadis on, 
wo eine gerichtliche Untersuchung über den Tod des 
Capitäns eingelcitet wurde.

— Sachsengänger. Welchen Umfang der Durch­
gangsverkehr der Sachsengänger auch in diesem Früh­
jahre angenommen hat, geht daraus hervor, daß bis 
jetzt bereits etwa 15000 Arbeiter den Magdeburger 
Zentralbahnhof passierten, um sich zu den Frühjahrs­
arbeiten nach den verschiedenen landwirthschaftlichen 
Betrieben der Provinz Sachsen zu begeben. Die Be­
förderung der Sachsengänger ist noch nicht abgeschlossen, 
und es sind tn den nächsten Tagen immer noch etwa 
3000 Arbeiter zu erwarten, so daß wieder wie in 
früheren Jahren etwa 18000 Personen den genannten 
Bahnhof passieren werden. .

— Mit dem großen Künstlerfest, welches diesen
Sonnabend in der Ausstellung und Alt-Berlin statt- 
findet, werden auch große pyrotechnische Veranstaltungen 
am Abend verbunden sein. Dos imposante Schauspiel 
einer Luftfahrt in Agrippina bei Bajae, verbunden 
mit großartigen Beleuchtungseffekten und Feuerwerken, 
ferner im Anschluß daran die Darstellung eines be­
kannten Böcklinschen Gemäldes werden zu den Glanz­
punkten des Festes zu zählen sein. Der große Festzug 
geht Morgens halb 12 Uhr vom Brandenburger 
Thor ab. 12>» « v‘-~- ---■ - >» - - « ----- -----« »««ihiuhv»«
Festplatz an. Nach einem gemeinsamen Festmahl, Fest- j steuer —, pro Mai-Jum —, pro Juli-August —. 
Vorstellung mit Prolog, finden Volksfeste mit Gauklern, ß --------------- , v
Zauberern, Seiltänzern. Solotanz im Freien statt. Den | Glasgow, 7. Mai. sSchlußkurse.f Mixed numoers
Schluß bildet das Feuerwerk auf dem Karpfenteiche.«warrants 45 sh 10 d. Matt.

sofort unterrichtet und werde schon wissen, meine Maß­
nahmen dagegen zu treffen. Vergessen Sie nicht, daß 
ich mit Millionen arbeite. Ich werde einen Bericht 
über Sie und Ihre Fabrik veranlassen, daß Sie sich 
wundern sollen." Einige Zeit darauf wurde ich zum 
Landrath beschieden. Von diesem wurde mir mit­
getheilt, daß ein Bericht über mich eingegangen sei. 
Auf mein Ersuchen, mir zu sagen, wer denselben ver­
saßt habe, antwortete mir der Landrath: das sei 
Amtsgeheimtiiß. Gleich daraus wurde der Landrath 
aus seinem Bureau hinausgerusen. Da derselbe sehr 
lange ausblieb las ich mir den aus dem Tische liegen­
den Bericht, der mit „Knispel, OberMegierungsrath" 
unterzeichnet war und allerdings gänzlich falsche An­
gaben enthielt, durch. Ober-RegierungSrath Knispel: 
Ich bemerke, daß ich diesen Bericht vielleicht als 
Dezernent unterschrieben, aber niemals einen Bericht 
über den Angeklagten gemacht habe. Es werden 
hierauf noch mehrere Fragen an den Angeklagten ge­
richtet. Dieser erklärt jedoch schließlich, daß er nicht 
mehr im Stande sei, der Verhandlung zu folgen. Als 
Nachm.tiags 4 Uhr die Verhandlung wieder eröffnet 
wu-de, blieb die Anklagebank leer. Der Präsident, 
Landgerichtsdirektor Wahrenburg, eröffnet die Sitzung 
mit folgenden Worten: Es ist mir soeben folgendes 
M^ben zugegangen: Der Angeklagte Westphal be- 
stndet sich infolge der großen Aufregung und aus 
Anlaß des Umstandes, daß er schon seit einigen 
Rächten nicht mehr geschlafen hat, in einem Zustande, 
m ^^Vechandlung nicht mehr mit dem nöthigen 
-oerftandniß, das zu seiner Vertheidigung erforderlich 
M, folgen kann. Wenn der Angeklagte die nöthige 
» , U"d Fassung wieder erhalten soll, die im Inter­

esse seiner Vertheidigung nothwendig ist, dann muß 
Demselben für heute Nachmittag Ruhe zum Schlafen 
Gegeben werden. Ich beantrage daher ergebenst, die 
heutige Nachmittagssitzung auszusetzen. Dr. Gaul 
vractischer Arzt." Der Gerichtshof beschloß wegen 
Unwohlseins des Angeklagten die Verhandlung bis 
morgen (Freitag), Vormittags 9 Uhr, auszusetzen.

Lokale Nachrichten.
Beiträge für diesen Theil werden ieberiPit 

gern entgegengenommen und angemessen honorirt.
Elbtng, 9. Mai 1896.

«ÄS»*-
rn -»Der RegierungS-Affessor Böcking
ratbe Ä s ? btS auf Weiteres dem Land- 
Ät nÄ’ Silklelftana zu.

Dem Justizrath Lindner in Danzig ist bei seinem 
Ausscheiden aus dem Amte als Notar der Rothe 
Adlerorden driteer Klasse mit der Schleife verliehen 

?urdach und Wollschläger in 
den oIS Landgerichtsrath, sowie
Kaniü ch Strasburg, Gorskt in
«L-Lrk,°d"Ll<Lu^^" bet 0,8 

Friedensfeier. Zum Gedächtniß des vor 25 
Jabten erfolgten Friedensabschlusses werden, wie wir 
r« ""rgen das Rathhaus und die öffentlichen 

Beispiel folgen werden. ^ribQtßebaube diesem schönen 

Vorsitzend^en^^istutt?^ Aus dem vom Herrn

Generalversammluna tn bec gestrigen
lassung, »ach aus™ )^dnen wir, daß eine Veran-- 
treten tm yeäuhrp" ^^sonderer Weise cmfzu- 
vom mPr,in k 8l^re "icht Vorgelegen hat. Die 
der fiprr ru„ »berufene allgemeine Versammlung, in 
r,hf,ntY.„ m Datzlg Sßorttag bl.lt, Hai 

.i"“1 "**) "ut b-i den sRatlonoUibtrülcn 
nUeln, lonb.rn auch bei den Liberalen anderer Rich. 
taugen gesunden und den Anslotz zu, Anberaumung Än7z 
Varieilage« „geben, der Mitte Mai, noch vor Mna- 
sten, In Morienburg geplant war. Der Termin wird 
L'eell.7?'Lü'Ä W" w°-dm Mssku da 

ta »Xt «ft «r t.W!’'" di-I-m
d-rrich-nde° rauben bei der zur Zeit
Rücksicht -ul k"nen G?Inndb-"lm.n» mlt
nehmen vermag. il“1nb nl** ä“ untei-

di- 8'HI,mp eines B-ttra^s"'vä^M^M
Provinzialverband mit der TOnßnX fuf on ben

£®»c»«W8". Endlich gelangt. Der ÄmpJ »lücklich an.
Mittags hier landete, hät ih»^ va» «c.I^cr gestern 
bracht. Der Rennachter, ein Soot h£° Tu F^ge- 
bl«D« noch nicht schSn^Wnke'vöu8
18 Meiern aus und ift nur 1 Meter breit. Z^r y ”

®n®Ä «»«•)

auf der Bühne der Bürgerreffomce uK>Äreste^v^ 
erschienenen Zuschauern Vergnügen und Freude-^e! 
SämA 4 .iu Qltcr(ict,R' die Miniaturkerlchen 'und 
zu fehen" D *^en künstlerischcu Productionen thätig 
tose febr st^Sernde Beifall bewies,
war unh wr? uüt dem Gebotenen zufrieden
des reirfihniH mu^n llestehen, daß einzelne Nummern 
@'8ff»,,4murb‘nbaTeflorrOc”7m»DlieS &h 

und Damen tinrort,; mit einem von 9 Herren 
welchem sich im e!st?b^ - bumortstischen Potpourri, 
lrage verjchix^ Mitol!^ E llesangltche Einzelvor- 
vorrageudste Mitgtted^^K ~ Das her-
Kaulein Mi n n aB od Gesellschaft ist 
ist 19 Jahre alt — Die junge Dame — sie 
und einen gerotnnenben ^oth-n^ ^ne frische Stimme 
in ihrem geschmackvollen Cosv?^. °"^rdem sieht sie 
niedlich aus. Im zweiten Theil hübsch und 
die tadellos durchgeführten Musikauttnü namentlich 
Xylophon-, Glocken-, Tubaphon" Ehrungen auf 

Schlittenschellen-Jnstrumenten den ungetheiUen^->ü"n 
d-8 Publikums. - Verschiedenen Gesängen schloß 
^Schluß des zwiileu Theiied. -tu .Hede?

10 bon Gewichten und Kugelstangen von 5 bis 
Thiem- stitkns der kleinen Herren Schemmel, 
productiontt» > brt an. Erregten schon die Krast- 
fo steigerte bipf Einzigen Kerlchen lebhafte Heiterkeit, 
lich zwischen den äu ihrem Höhepunkt, als schließ- 
Ringkampf in (a^^^Ren der Kleinen ein regelrechter 
dressirten Hundewen^^g- — Die Vorführung einer 

^meute bildete den dritten Theil H 

Börse und Handel.
Telegraphische Börsenberichte, 

«erltn. 9. Mai. 2 Uhr 15 min. Nachm 
<ÖOrfe: Schwächer. CourS vom 
4 pCt. Deutsche Reich-anleihe .... 
3V-PCt. „ „ ...
3 pCt. „ „ ...
4 pCt. Preußische Consol- . . .
3V«pCt....................................................
3 PCt. „ „ . -
31/2 PCt. Ostpreußische Pfandbriefe . 
31/2 PCt. Westpreußiche Pfandbriefe 
Oesterreichische Goldrente ....
4 pCt. Ungarische Goldrente . . .
Oesterreichische Banknoten .... 
Russische Banknoten.........................
4 pCt. Rumänier von 1890 . . . 
4 pCt. Serbische Goldrente, abgestemp 
4 pCt. Italienische Goldrente . . . 
Disconto-Commandit......

.Marienb.-Mlawk. Stamm-Prioritäten



Kirchliche Anzeigen.

legen auf ihren regelmäßigen Fahrten zwischen

und

WWMLMKNMSMZ

F. Schichau

Tii« Staebe,

w

ff

w

14487. 14521.
14641. 14791.
15429. 15567.
15653. 15676.

von

12406. 12428.
12601. 12602.
12880. 12881.
13156. 13179.
13490. 13513.

15975. 15976. 
16021. 16059. 
16167. 16182. 
16228. 16267. 
16390. 16428. 
16579. 16618. 
16939. 17055. 
17319. 17371. 
17489. 17510.

w 

ff 

ff

11923. 
12157. 
12578. 
12752. 
12956. 
13428. 
13568. 
13755. 
13896. 
14028, 
14333. 
14569. 
14914. 
15584. 
15724. 
15808. 
16010. 
16086. 
16216. 
16332. 
16452. 
16810. 
17264. 
17420.

Die Beerdigung findet Mitt­
woch, den 13. d. Mts., 3 Uhr 
Nachmittags, vorn Trauerhause 
Schottlandstr 7a, Ecke Innerer 
Marienburgerdamm, aus nach 
dem alten Heil. Drei-Königs- 
Kirchhofe statt.

Tuchfabrik Versand
Peter Ortmanns Aachen. 

Anzug-, Paletot- und Hosenstoffe 
Militärtuche. Schwarze Waare. Damen- 
mäntelstoffe.

Billigste Fabrikpr. Muster fr.

Statt jeder besonderen Meldung.
Heute l1/* Uhr Morgens 

entschlief sanft nach langem 
schweren Leiden in Folge Lungen­
entzündung im 70. Lebensjahre, 
meine liebe gute Mutter, unsere 
unvergeßliche Schwieger- und 
Großmutter, Schwägerin und 
Tante, Frau

Caroline Reiss,
geb. Trautmann.

Dieses zeigen tiefbetrübt an 
Elbing, den 9. Mai 1896.

Die trauernden Hinter­
bliebenen.

Dem hochgeehrten Publikum von Elbing und Umgegend diej^ 
gebene Anzeige, dass ich dem Herrn Fritz Laabs zu 
zum rothen Kreuz), Junkerstrasse 34 85, ein

Heisfultermehl
von M.3 pr. 50 Ko. an, nur waggonweise. 

G. & O. Lüders, 
Dampfreismühle Hamburg.

18 Pfd. ff. Limb.-, 9Pfd.ff.Schweiz.-Käfe 
je M. 6 Rächn. Hofmann, Käseh. ^Uneben.

C. J. Gebauhr
Ktinigsbrrar I er. 

empfiehlt »ich zur Ausführung von 
VM" Repara turen 
von Flügeln und Pianinos eigenen 

und fremder. Fabrikats.

Hierzu eine Beilage-
Für die hiesigen Abonn-n^,„gS 

heute das „Jllustrirte 
t" bei.

Elbing, Alter Markt 54.
Großes Lager 

von

Brillen
Piucenez,

Ferngläser,
■ Barometer,
1 Uhren,

Ketten und
Anhänger.

Am Sonntage Rogate. 
Neustadt, ev. Pfarrkirche zu Heil. 

Drei-Königen.
Feier des 25 jährigen Gedenktages 

des Frankfurter Friedens.
Vorm. 9| Uhr: Herr Pfarrer Riebes.
Vvrm. 9t Uhr: Beichte. Herr Pfarrer 

Riedes.
Vorm. 11t Uhr: K nderqoüesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Pfarrer Rahn.

Um Anmeldung der Confirmanden 
bitten
Die Geistlichen von Heil. Drei-Königen. 

Rahn. Riebes.

Heil. Leichnam-Kirche.
Feier des 25 jährigen Gedenktages 

des Frankfurter Friedens.
Vorm. 9t Uhr: Herr Superintendent 

Schieferdecker.
Vorm. 9t Uhr: Beichte.
Vorm. 11t Uhr: Kindergottesdienst.
Nachm. 2 Uhr: Herr Prediger Schütze.

Lacke, Iirnffe, Mel 
Zchablaaen, M, Kranze 

kauft man BS in bester Qualität M 
am billigsten bei

J. Staesz jun., Elbing, 
Königsbergerstr. 84 und Wasserstr. 44. 

Specialität: StreichfertigeOelfarben.

3000 Mark
zur 1. Stelle auf ländl. Grundstück sogl. 
gesucht. Näheres Mühlenstr. 11a.

11825. 11857. 11862.
11992. 12029. 12035. 
12400.
12580.
12771.
13111.
13478.
13634. 13666. 13685. 
13807. 13812. 13839. 
13902. 13903. 13993. 
14053. 14172. 14291. 
14453.
14615.
15072.
15600.
15776. 15786. 15787.
15973.
16018.
16124.
16223.
16334.
16568.
16907.
17269.
17460.

V

Reparaturen
werden schnell und sauber ausgeführt.

O Bedarfsartikel e 
in nur von mir selbst erprobter 

bester Qualität zu Fabrikpreisen. 

L. Basilius, 
Kettenbrunnenstraste 2 3, II. Etage.

Steiler & Albien
Dekorationsmaler

Inn. Mühkiidainnr 29. ELBING Inn. Mühlendamm 29.
Framilrt: J\zra_g*de3DVLrg- 1893.

Fra.mllrt: K_önl^sioerg' 1. Fr. 1895.

Grosse silberne Medaille.
Anfertigung dekorativer Decken und Wandgemälde.

Specialität: .■■■.=
Gemalte Fahnen und Gobelins.

Ausführung sämmtlicher Malerarbeiten
vorn einfachsten Oelfarbenanstrich bis zur elegantesten Malerei.

Billigste Preise.

Beste u. bwigste Bezugsquelle r gcirantirt 
neue, doppelt gereinigt». gewaschene, echt nordische 

Bettfedern.
Wir versenden zollfrei, gegen Rächn, (jede? liehe'Sige 
Quantum) Gute neue Bettfederu per Psd. 
für 60 Pfg., 80 Pfg., 1 M.». 1M. 25 Pfg.; 
FeineprimaHalbdarrnsn 1M. 60Psg. 
ii. 1 M. 80 Pfg.; Weiße Polarfedcrn 
2M.». 2 M. 50 Pfg.; Silberweiße Bett- 
federu 3 9)L, 3 M. 50 Pfg. und 4 M.; 
ferner»: Echt chinesische Ganzdannen 
(sehr füllkräftig) 2 M. 50 Pfg. und 3 M. 
Verpackung zum Kostenpreise. — Bei Beträgen von 
mindestens 75 M. 5°/o Rabatt. — Nichtgesallendes 
bereitwilligst zurückgenommen!
Pechen & Co. in Herford i. Wests, 

i——■ i   ■mir'—ir

3000 Nartz
z. 1. Juli auf Hypoth. z. erst. Stelle z. heute 
vergeb. Zu erfrg. Alter Markt38,III. blatt

C^n meinem Hause Fleischerstr. 9 ist 
eine Wohnung von 4 Zimmern 

nebst Zubehör vom 1. Juli an zu ver- 
miethen. Besichtigung Nachmittags von 
5 bis 7 Uhr. Dp, Nesselmann.

kräftiger Magen 
und eine gute Verdauung 
sind die Fundamente eines gesunden Körpers. Wer sich Beides bis 
in sein spätestes Lebensalter erhalten will, gebrauche den seit Jahren 
durch seine ausgezeichneten Erfolge rühmlichst bekannten

Hubert UUrich’scheu

§ Krimter-Wein
Dieser Kräuterwein, aus vielfach erprobten und vorzüglich be­

fundenen Kräutersäften mit gutem Wein bereitet, übt infolge seiner 
eigenartigen und sorgfältigen Zusammensetzung auf das Verdauungs­
system eine äußerst wohlthätige Wirkung aus uud hat absolut keine 
schädlichen Folgen. Kräuterwein befördert eine regelrechte, naturgemäße 
Verdauung, nicht allein durch vollkommene Lösung der Speisen im Magen, 
sondern auch durch seine anregende Wirkung auf die Säftebildung.

Kräuter-Wein ist zu haben zu Mk. 1.25 u. Mk. 175 in: 
Elbing, Thiergarth, Marienburg, Neuteich, Tiegenliof, 
Jungfer, Stutthof, Tolkemit, Neukirch, Frauenburg, 
Mühlhausen, Pr. Holland, Schlodien, Reichenbach, 
Christburg, Dirschau, Gross Zünder, Schönbauni, 
Praust, Ohra, Danzig u. s. w. in den Apotheken.

Auch versendet die Firma Hubert Ullriohj Leipzig, 
Weststraße 82, drei und mehr Flaschen Kräuter-Wein zu Original­
preisen nach allen Orten Deutschlands Porto- und kistefrei. 

Wff^DorNilAhWNSkN wird grimiit!
Man verlange ausdrücklich 

gy Hubert Ullrich’schen **W Kräuter-Wein. 
Bestandtheile des Kräuterweins sind:

Malagawein 450,0, Weinsprit 100,0, Glycerin 100,0, Rothwein 240,0, 
Ebereschensaft 150,0, Kirschsaft 320,0, Fenchel, Anis, Helenenwurzel, 

amerik. Kraftwurzel, Enzianwurzel, Kalmuswurzel aa 10,0.

Bürger-Ressource.
Sonntag, den 10. Mai: H

Letztes (i>nlil|iirl itrlili|iutantr.
Außergewöhnliche Kunftleistungen der kleinsten Künstler der Welt. 

Vorführung der bestdressirten Hundemeute der Gegenwart."HW 
Werth der Hunde 10000 JL Sensationelle Dressur. 

Anfang 8 Uhr. Entree: Sperrsitz 1 Saalplatz 75 <^, ^Loge 30 H. 
Im Vorverkauf bei Herrn Conditor!8eickmann: Sperrsitz 75^, Saalplatz 50 

Sonntag, den 1O. Mai, Nachmittag 4 Uhr: 

aa Gr. Atra-Familieu- u. KindervorKelluns. ■ 
mit eigenem dazu gewählten Programm.

Sperrsitz 75 H, Saalplatz 50 Loge 30 j. Kinder die Hälfte.

DieDampfer „Frisch", „Tiegel 
hof66 und „Linau" unterhalten regt 
mäßige Fahrten für Personen Ä 
Güterbeförderung zwischen

Elbing—Tiegenhof-Danzig.
Abfahrt von Elbing jeden Montäß 

Morgens 5, jeden Mittwoch u»" 
Freitag Morgens 67, Uhr; 
Danzig jeden Montag, Mittwoch 
und Freitag 6V, Uhr Morgen^

Gütermeldungen nimmt entgegen
___________ A. Zedleg

Nach Liebemühl, Osterode, Saa^ 
selb und Dt.Eylau fahren die Dampst^ 
„Bertha“ und „Antonia“ jedck 
Dienstag und Freitag Morgen 
5 Uhr.

Nach Königsberg fährt Dampk 
„Vorwärts66 jeden Sonntag frw 
von Königsberg nach Elbing jed§ 
Donnerstag früh.

Güteranmeldungen erbittet
______ _______ A. Zedler^

Spargel,
9SF tÜRlid) frisch, *W

in meinen Molkerei- Läden.

H. Schröter.

In der Auktion, welche wir am 4., 
5. und 6. Mai er. veranstalteten, haben 
folgende Pfandstücke mehr gebracht, als 
die Pfandschuldner an Darlehen, Zinsen 
20. zu zahlen hatten:

11754.
11903.
12094.
12437. 
12719. 
12913.
13244. 
13530. 
13716.
13874.
14003.
14324.
14554.
14875. 
15575.
15681.
15807. 
16003.
16067. 
16188. 
16281.
16449. 
16760. 
17070.
17374. 
17520.

Die 
hiermit 
Überschüsse gegen Herausgabe des 
Pfandscheins bis zum ÄS. Juni er. 
bei uns in Empfang zu nehmen.

Nach diesem Tage werden, gemäß 
§ 20 des Reglements, die Ueberschüsse 
der städtischen Armenkasse überwiesen, 
die Pfandscheine amortisirt und jeder 
Anspruch wird als erloschen betrachtet 
werden.

Elbing, den 9. Mai 1896.

Das Kuratorium

übergeben habe, welche laut meinem Original-Preis-Courant verkauft werden.

A. Ulrich, Danzig.
Specialität von mir sind <11© gPIVvhlSvhvN Weill® 

der deutschen Weinbau-Gesellschaft 
„Achaia“ zu Patras, die laut kriegsministeriellem ErW 
vom 1. Januar 1887 (Armee-Verordnungsblatt p. 1887 No. 5) als Ersatz $r 
Portweine und schwere Ungarweine, ihres billigen Preises wegen, in den 
Militär-Lazarethen eingeführt sind.

KklumtlnachlW.
Das diesjährige Ober - Ersatz- 

Geschäft für den hiesigen Stadtkreis 
findet in dem Hause Kehrwieder- 
stratze Nr. 1, „Gewerbehaus66 
genannt, am 36.Mai, l.u S.Juni er., 
Morgens von T Uhr ab, statt.

Den hier angemeldeten Militär­
pflichtigen werden besondere Gestellungs­
befehle behändigt werden. Dieselben 
werden hiermit aufgefordert, zur festge­
setzten Zeit rein gewaschen und in reinem 
Anzüge zh erscheinen, sich sowohl in 
den Geschäftsräumen als außerhalb der­
selben ruhig zu verhalten, beim Auf­
rufen ihrer Namen in denselben an­
wesend zu sein und den ihre Gestellung 
betreffenden Anordnungen der Polizei­
beamten sogleich nschzukommen. Auch 
dürfen die Militärpflichtigen nicht ange­
trunken sein und sich erst nach Empfang­
nahme ihrer Militärpapiere entfernen, 
widrigenfalls sie in eine Geldbuße bis 
zu 9 Mark oder in eine verhältniß- 
mäßigc Haftstrafe verfallen.

Die Loosungs-, d« Geburtsscheine rc. 
haben die Militärpflichtigen bei sich zu 
führen.

Die Eltern derjenigen Militär­
pflichtigen, für welche Gesuche 
um Zurückstellung oder Befreiung 
vom Militärdienste angebracht 
sind, haben im Gestellungstermine 
zu erfcheinen und bis nach erfolg- 
ter Entscheidung anwesend zu sein.

Diejenigen hier aufhaltsamen Mili­
tärpflichtigen, welche die vorerwähnten 
Befehle bis zum 27. Mai noch nicht 
erhalten haben, haben solche bis zum 
28. dess. Mts. im Zimmer Nr. 29 des 
hiesigen Rathhauses (Eingang Friedrich­
straße) abzuholen.

Elbing, den 2. Mai 1896.
Der Civil-Vorfltzende 

der Ersatz-Kommission des Aus- 
Hebungs-Bezirks 

des Stadtkreises Elbing.
I. V.:

(gez.) Contag, 
Bürgermeister.

8 Uhr früh.
7 

. 16
, ..uch Pillaü und Königsberg 16 „
, Kahlberg nach Elbiug nicht vor . . . 3 „ Nrrr. •
Elbingkr DampfschM-RheS-rt'

Bit B»Wfn „Express“ M „Iris“ 

Elbing Man lümigsbcrg 
vice versa vom 12 d. Mts. ab in Kahlberg au.

Abfahrt 
jeden Dienstag und Freitag

Elbing..............................................................
Königsberg.....................................................
Pillau nach Kahlberg und Elbing . . 
Kahlberg mxr

betreffenden Personen, werden 
aufgefordert, die sie treffenden

Für

Amateure 
empfehle KW" Apparate, EWA sowie 

sämmtliche

^



Elbing, den 10. Mai 1896
BtsaBBsaaaeaH

Nr. 110. Sir. 110.

in der letzten Zeit unter allerhand Vorwänden der­
lei Einladungen abgelehnt, und heute war der letzte 
Tag.

Als Siegfried eine halbe Stunde später in den 
Salon trat, rief ihm Strehlen aus der Ecke am 
Kamin einen herzlichen Gruß zu. „Ich bin schon 
wieder hier", sagte er lachend. „Ich hatte nur den 
Kopf zur Thür meines alten Eulennestes hineinge­
streckt, als ich auch schon mit meiner Wirtschafterin 
zanken, einen Knecht davonjagen und einem zweiten 
eine Lektion im Pferdestriegeln geben mußte. Der­
gleichen Vorfälle habe ich indeß noch als angenehme 
Anregung zu betrachten, denn man könnte als alter 
Junggeselle eigentlich in Strehlenhorst vor Lange­
weile sterben. Bleiben Sie bei Leibe kein Jungge­
selle, bester Direktor und nehmen Sie an mir ein 
abschreckendes Beispiel. Es ist ein trauriges Leben, 
so ohne Weib und Kind!"

Der anfänglich scherzhafte Ton Strehlens war 
bei den letzten Worten recht ernst geworden. „Aber 
lieber Strehlen", sagte Tante Lona, „warum nehmen 
Sie den Antrag meines Schwagers nicht an, den 
er Ihnen schon so oft wiederholt hat? Kommen Sie 
doch ganz nach Rotheim! Platz giebt es wahrhaftig 
genug bei uns im Schlosse."

Baron Rotheim stimmte lebhaft seiner Schwägerin 
bei. .Du weißt ja. Freund Rotheim, wie gerne ich 
zu Euch käme", entgegnete Strehlen mit einem halben 
Seufzer, „aber wer kauft mir so im Handumdrehen 
Strehlenhorst ab?"

„Du lieber Gott, wenn man nur weiß, daß Du 
ernstlich verkaufen willst, findet fich schon ein Lieb­
haber."

„Ach ja, Onkel Strehlen", sagte Yella lächelnd, 
„kommen Sie ganz zu uns! Mir geschähe dadurch 
ein großer Gefallen. Sie können mir Tante Lona 
erheitern helfen, die ja oft gar zu ernst darein sieht 
und nicht daran denkt, daß, wenn's auch draußen 
noch stürmt und schneit, doch der Frühling bald 
kommen wird. Wir sind ja schon im Januar!" 
Strehlen lachte. f,, e r u

„Schon im Januar! Natürlich kommt dann 
gleich der Frühling! Aber daß mich Baronesse Yella 
wieder einmal „Onkel" nennt, ist fast ein Wunder. 
Mir ist das nur passiert, als Yella noch ein kleines 
Mädchen war. Damals nannte ich ihre Augen immer 
die „Aurikeln im Schnee", was ich heute wahrscheinlich 
nicht mehr thun darf, obgleich es noch immer zutrifft. 

Es freut mich übrigens sehr, daß auch Sie, Yella, 
meine beständige Gegenwart auf Schloß Rotheim 
wünschen, wenn ich auch nicht glaube, daß ich eine 
so besondere Macht habe, unsere verehrte Tante Lona 
heiter zu stimmen. Das gelingt unserem Freunde 
Siegfried viel besser."

Der Direktor saß nämlich wie gewöhnlich an 
der Seite Tante Lonas. Nach den ersten ausge­
tauschten Begrüßungen hatte er jedoch heute noch 
nicht gesprochen.

„Sie sind ein Schalk, lieber Baron", sagte 
Frau von Balten lächelnd, „aber daß ich unseren 
guten Direktor recht sehr vermissen werde, leugne 
ich garnicht, ja ich hoffe, daß auch ihn: ein wenig 
um die alte Tante Lona bange sein wird. Direktor 
Siegfried hat mir bereits heute Vormittag gesagt, 
daß er in wenigen Tagen schon abreisen will."

Frau von Balten hatte die letzten Worte recht 
bewegt gesprochen, und Siegfried küßte mit dankbarer 
Ehrerbietung die freie Hand der liebenswürdigen 
Dame. Sie erhob sich rasch, um aus der silbernen 
Theekanne, die. leise singend über der Kaminflamme 
hing, die Tassen zu füllen. Yella kam ihr jedoch zuvor.

„Bitte Tante", sagte sie anmuthig, „laß mich 
das heute besorgen." Und mit freundlichem Lächeln 
bereitete sie den Thee und reichte die Taffen herum, 
ohne wie es schien, die erstaunten Blicke ihres Vaters 
und Tante Lonas zu bemerken. Yella hatte sich 
noch nie zu einer derartigen Beschäftigung herbei­
gelassen, bis jetzt hatte immer Frau von Balten die 
Wirthin gemacht, da sie die Diener nicht gern länger, 
als nöthig, im Zimmer behielt.

„Ich bitte, Herr Direktor," sagte Yella eben, 
während ein höheres Roth ihre Wangen färbte, 
„wollen Sie ihren Thee nicht kosten? Ich fürchte, 
ich habe ihn nicht süß genug gemacht."

„Ich danke," sagte Siegfried, „der Thee ist gut."
Der Blick des Direktors glitt an dem schönen 

Gesicht des Mädchens so gleichgültig, vorüber, als 
wäre es das einer Puppe. Mit einem Seufzer 
wandte Yella sich ab. Er war unerbittlich! Nur 
flüchtige Grüße und ab und zu eine höfliche Redens­
art waren zwischen den Beiden gewechselt worden 
seit jenem unheilvollen dritten Weihnachtsfeiertage, 
und doch hätte kein noch so strenges Wort der 
Baronesse deutlicher sagen können, als diese höfliche 
Kühle, daß Siegfried es nie vergeben werde, daß 
sie einen so unbegründeteii Verdacht gegen ihn ge-

in das Häuschen bei der Sägemühle, und hier 
lauschte Siegfried manchmal in Gedanken verloren 
auf die Worte des alten Valentin, wenn sich dieser 
in seine Erinnerungen versenkte oder über die kleinen 
Tagesereignisse berichtete, z. B., daß Baronesse 
Yella trotz des Schneegestöbers dagewesen sei, daß 
sie lange und freundlich mit ihm geplaudert habe. 
Bald wieder hatte sie ihm etwas besonders Gutes 
SS der-Schloßküche gesendet oder sonst irgendwelche 
Aufm-rksamk-it-n erwiesen.

sagte der Direktor eines Tages, 
S,®„tiLUb?moraen «Steifen; hier bin ich Nicht 

nothwendig und in L. warten dringende Ge- 
schaffe auf mich. Was noch zu besorgen ist, kann 
aU£\ Ee Görlich versehen, er kennt das Alles 
gründlich."

Valentin nickte traurig. „Nichts auf der Welt 
dauert ewig," sagte er langsam. „Daß auch Ihr 

-fr < tn Rotheim einmal ein Ende nehmen 
E, konnte ich mir alle Tage vorhersagen. 

b0^ hart. Manchmal habe 
Mein es könne anders kommen,
licke her ???” ja nicht der erste Bürger- 
scbon am M^^atin heirathet; aber ich had's 

W^hnachtsfeiertage gesehen, als die 
fierr Direkt Male bei mir war, daß Sie, 
Die Bnonffe würd?'"" nimmer iufammenpaffen.

i* • ♦ !2 tom£e Ja ganz zornig, als sie da- 
mals eintraten. Und auch Sie, Herr Direktor, 
^o^u nicht emmal gern von ihr sprechen, und sie 
ist doch so wunderschön!"

Den Kopf in die Hand gestützt, hatte Direktor 
^gfned dem Alten zugehört. Jetzt überflog ein 
^res Lächeln seine Züge. „Ihr habt in Eurer 
^usamkert Zeit, wunderliches Zeug zu träumen 
R° beim°und !>abt Rr recht: Baronesse von 
die Barones l?Vtolc. fassen nicht zusammen. Daß 
nicht aber" , ist. das leugne ich ja

bem®er teitÄ’k atbn.lmb »»ließ den Alten, in- 

in dem ^denfalls noch vor seiner Abreise 
Es dmikL Lu "stark' »"-»sprechen.
BxWäUa« 

lid; sein, zum Souper hinüberzukommen. Siegfried 
zögerte einen Augenblick, doch fast allzu oft hatte er

vortrefflicher Leitung, unter dem Vorsitze des bayerischen 
Gesandten, Freiberrn v. Gaffer und des Chefarztes 
Professors Dr. Moritz, er die wärmste Anerkennung 
zollte.

England.
Lvndon, 8. Mai. Der Legationsrath der 

chinesischen Gesandtschaft zahlte heute in der Bank von 
England an den Vertretrr deS japanischen Gesandten 
und in Gegenwart des Gouverneurs der Bank 
4,400,506 Psd. Sterling. Dieser Betrag repräsentirt 
die zweite Rate der Kriegsentschädigung nebst einigen 
anderen der japanischen Regierung seitens Chinas ge­
schuldeten Summen.

— Der „Standard" schreibt, wie verlaute, sei die 
englische Regierung zwar nicht Willens, die Initiative 
zu ergreifen zur Einberufung einer internationalen 
Conferenz über die Zucker-Prämien, sie werde jedoch 
nicht abgeneigt sein, Vertreter zu einer von Deutsch­
land bewerkstelligten Zusammenkunft dieser Art zu ent­
senden. Das Blatt hört ferner, die Regierung sei von 
den Zucker - Jntereffenten ersucht worden, mit Frank­
reich wieder Verhandlungen auszunehmen zum Zweck 
der Abschaffung des Prämien - Systems. Es liege 
Grund vor zu glauben, daß, wenn Frankreich dieses 
System aufgäbe, auch die anderen Länder, welche jetzt 
Prämien geben, diesem Beispiel folgen würden.

— Das heute ausgegebene Blaubuch über die 
Transvaal-Angelegenheit macht ersichtlich, daß die An­
regung, den Präsidenten Krüger nach London einzu- 
laden, von den Ministern der Capkolonie ausgegangen 
ist. Der Hauptpunkt, über den das Blaubuch Klar­
heit giebt, ist, daß Präsident Krüger darauf bestanden 
hat, daß die Abschaffung der Londoner Convention 
erörtert werde, sowie daß er den Wunsch nach end­
gültiger Regelung der Swasilandsrage und Wider­
rufung der der Chartered-Company ertheilten Cbarter 
ausgesprochen hat. Das Telegramm Chamberlains 
vom 27. April, in welchem die Einladung an den 
Präsidenten Krüger zurückgezogen wird, sagt, die Re­
gierung muffe mit Bedauern zu dem Schlüsse kommen, 
daß die Anschauungen der Regierung und des Präsi­
denten Krüger so beträchtlich von einander abweichen, 
daß eine Besprechung tn London zu keinem nützlichen 
Ende dienen werde.

Serbien.
Belgrad, 8. Mai. Der Fürst von Bulgarien be­

suchte mit dem Könige Alexander heute Vormittag den 
Metropoliten und wohnte hierauf dem Tedeum in der 
Kathedrale bei. Zu Ehren des Fürsten fand bei dem 
türkischen Gesandten ein Frühstück statt, an dem auch 
der Völlig, der Ministerpräsident und der Kriegs­
minister theilnobmen. Nachmittags empfing Fürst 
Ferdinand den Besuch der Ministerund des Metropoliten, 
späterhin statlete der Fürst den fremden Gesandten 
einen Besuch ab. Die Abfahrt nach Sofia erfolgt 
gegen Mitternacht.

— Bet dem gestrigen Galadiner zu Ehren des 
Fürsten von Bulgarien toastete der König auf den 
Sultan, den Fürsten von Bulgarien, die Fürstin und 
den Erbprinzen Boris' die Musik spielte alsdann die 
Hamidte- unb die bulgarische Hymne. Der Fürst 
toastete auf den König Alexander, worauf die serbifchr 
Nationalhymne gespielt wurde.

Dänemark.
Kopenhagen, 8. Mai. Der Prinz Friedrich 

von Schaumburg - Lippe und feine Gemahlin reisen 
morgen Nachmittag an Bord der Königlichen Yacht 
„Danebrog" ab, wahrscheinlich nach Lübeck. Der 
Fürst und die Fürstin von Schaumburg-Lippe reisen 
bereits morgen Vormittag nach Bückeburg, um den 
Neuvermählten einen feierlichen Empfang zu bereiten. 

_____ — Der dänische Richter bei dem gemischten Ge«

was sich als unwahr herausstellte Man nimmt an, 
daß O. noch einen Helfershelfer gehabt hat.

(N. W. M )
Culm, 9. Mai. Der Strombaufiskus beabsichtigt, 

diesen Sommer gegen Culm. Dorposch zwei große 
Buhnen auszubauen. Wiederholte Male hat der Strom 
hier großen Schaden am Deiche verursacht und die 
Ortschaft mußte öfters auf ihre Kosten Wasserbauten, 
die nicht unerheblich waren, ausführen lassen. Die 
Verwaltung wünscht nun, daß die an den Deich gren­
zenden Eigenthümer eine angemessene Beihilfe (bezüg­
liche Abfindungssumme) zu diesem Baue gewähren. 
Herr Strombaumeister Hefermehl hier wird Sonnabend 
im Wendt'schen Gasthause zu Grenz mit den Adja- 
zenten in dieser Sache verhandeln. — Wie bestimmt 
verlautet, baut die Rgierung dieses Jahr noch zwei 
große Eisbrechdampfer. _

Thorn. Ein Vermächtniß von 6000 Mark ist 
unserer Stadt durch Testament der Frau Bestvatter, 
geb. Schwartz, zugefallen. Die Zinsen sollen alljähr­
lich am Todestage der früher verstorbenen Tochter 
der Erblasserin an bedürftige kranke Personen durch 
den Magistrat vertheilt werden.

E. Janowitz, 8. Mai. Bor ungefähr 6 Wochen 
starb plötzlich tn Wlawie ein bejahrter Bauernguts­
besitzer. Es verbreitete sich das Gerücht, daß der 
Verblichene keines natürlichen Todes gestorben, sondern 
vergiftet sei. Daraufhin wurde der Staatsanwaltschaft 
eine diesbezügliche Anzeige erstattet, infolge dessen die 
Ausgrabung und Secierung der Leiche angeordnet 
wurde und auch bereits erfolgt ist. Das Resultat der 
Abduktion ist jedoch noch nicht bekannt. Gleichfalls 
seciert wurde der am 18. April verstorbene Schwieger­
sohn des vorbenannten Besitzers aus demselben Dorfe; 
derselbe war an Blutvergiftung gestorben. Durch die 
Secierung sollte festgestellt werden, ob der Tod nicht, 
wie vermuthet wird, infolge Kurpfuscherei herbeigeführt 
sei. Auch dieses Resultat ist noch unbekannt. — Das 
im 30. Lebensjahre stehende Dienstmädchen des Gast­
hofbesitzers Schwandt aus P. hat sich, wahrscheinlich 
tn einem Anfall von Tiefsinn, deffen Spuren bereits 
seit längerer Zeit bemerkbar waren, auf dem Heuboden 
erhängt. Das Mädchen wurde den Tag über vermißt 
und zufällig von Sch. gegen Abend aufgesunden.

Riesenburg, 7 Mai. Die Strafkammer in 
Rosenberg hat dieser Tage über einen Wilddieb 
schlimmster Sorte verhandelt, dessen Ermittelung die 
Behörden seit etwa 5 Jahren beschäftigt hat. Den 
unermüdlichen Nachforschungen des Gendarmen Wer- 
kelewski von hier ist es endlich gelungen, den gefähr­
lichen Patron, den Bierzopfcr und Kutscher Gottfried 
Demski in Berlin, früher Ziegler in Bankschin, zu er­
mitteln. Demski hat tn den Jahren 1891—94 in der 
Umgegend von Bankschin das Wilderer-Handwerk be­
trieben. Mit einem weißen Anzug bekleidet, das Ge­
sicht mit Mehl gepudert und die Stiesel mit weißen 
Lappen umwickelt, hat er zur Winterszeit auf offenem 
Felde die Hasen zu Dutzenden erlegt. Die Straf­
kammer verurtbcilte ihn zu 6 Monaten und 14 Tagen 
Gefängniß und 3 Tagen Haft. Der Staatsanwalt 
hatte ein Jahr zwei Monate Gefängniß beantragt.

Pillau, 7. Mai. Nachdem der für die norwegische 
Regierung von Schichau in Elbing neu erbaute Tor­
pedojäger „Valkyrje" auf dem hiesigen Dock einige 
Ergänzungen erfahren hatte, machte er heute Nach­
mittag die erste Probefahrt. Hierbei betheiligten sich 
viele Offiziere und Beamte. _____________________

Man rauche nur den seit 1880 bewährten 
und wohlschmeckenden Holland. Tabak, 1O Pfd. 
franco 8 Mark bei B. Becker in Seesen

Arisland.
Oesterreichs Ungarn.

Wien, 8. Mai. Der volkswirtschaftliche Aus­
schuß nahm die Refolutionsanträge an, durch welche 
die Regierung aufgefordert wird, Vorkehrungen zu 
treffen, daß ein vortheilhafteS Uebereinkommen mit 
einem Vrwatunternehmen für die Erbauung eines 
Donau Oder WeichfebCanals thunlichst rasch durch- 
gefüdrt werde, oder, falls ein Privatunternehmen nicht 
genehm sein sollte, diese als dringlich anerkannte An­
gelegenheit selbst in die Hand zu nehmen und ein 
großes Anlehen zum Bau folgender Wasserstraßen 
auszunehmen: für einen Donau - March-Oder-Canal 
mit Sttckcanälen nach Brünn und Olmütz, für einen 
Donau-March-Elbe-Conal via Olmütz, für einen 
Donan-March-Oder'Weichsel-Canal, für einen Donau- 
Moldau-Elbe-Canal und endlich für die Förderung 
der Schtfftahrt auf dem Dniestr von Halicz bis zur 
russischen Grenze.

Budapest, 8. Mai. Der König empfing gestern 
den Ministerpräsidenten Baron Banffy tn Audienz, 
welcher seinen Dank für hie Verleihung deS Groß- 
kreuzeS deS Leopold - Ordens abstattete. Der König 
sprach Banffy seine Anerkennung und seinen Dank für 
die musterhafte Ordnung während der Festvorstellung 
tn der Oper und während des Tedeums in der öfrrhp 
0U8. Am 17. d M. wird der König der Fest-Ver- 
fammlunn »er Al-d-mt-d°r Wissenlchajien beiwohnen.

m o m , Italic«.
a-ninn.Ml, L Dkputirtenkammer. Das Haus 
An.' Der^nKr^dek^Ln'^, 

nertwt>l9t die bei Gobi; ® wl'st eden 

©ebanten einer R°>-mnn, MossouM zurück und be. 
das' bei.Kossala müsse mit Rücksicht auf
iedn^? ? Interesse gelöst werden, ohne
4h rv i freundschaftlichen Beziehungen, welche Italien 

V^binben' vergessen. Der Minister 
errwrt, die Regierung werde eine Politik der Samm­
lung verfolgen.

— Der Papst empfing beule den Nuntius Agliardi 
und die Mitglieder der Mission, welche in der 
nächsten Woche sich über Wien zu den KrönungSfeier- 
lichkeiten nach Moskau Gegeben.

Tchtvciz.
-8 in, 8. Mal. Der Gißtzentwurf, welchen der 

Bundesraih der Bundesversammlung unterbreiten 
wlrd, bestimmt folgendes: Dcr Stand der Landwehr- 
lx$l’hiutate wird von 104 Balo.klonen auf 74 herab« 
0eieb:; dieselben setzen sich zusammen aus 37 Reserve« 
SÄ” ,‘nlt den 7 jüngeren Jahrgängen und aus 
der ält ten U1 *g flfbolf8 mit 37 Bataillonen
dek 4 Armeen « 4^' *2? *2 Reserve erhält jede« 
tern mit 2 bis* 9d9abe *u 2 Regimen-

Bataillone roe-ben ?ie überzähligen

m Trldbatterien werden von 48 aui 56, die 
v er tion 2 auf 4 vermehrt. Der Stand 
der Postlwns - Compagnien wird auf 170 Mann ge­
bracht. Die Feuerwerkerkompagnien und Parkkolonnen 
werden ausgehoben.

Rußland.
^|Är^

Bist der Könlgstittlnk.
Preisgekrönter Roman

Von
25) M. Th. May.

Du niMn , Nachdruck verboten.
Stelle hi-lie -j id2
ehrlich um Verzeihung zu bitte 
Mblwtbek^Echund Dein Verhalte °N7r 
N Du ihn W* ** todd>em V°r- 

. Uut Verzeihung bitten? das vermaa ich 
nicht und das thue ich auch nicht, Tante," rief Äella 
so heftig, daß diealte Dame erschrocken c\
diesem Augenblick erffel . 7 In
voll, daß Direktor Sicgfrto fiVteiS-6 tcf?e> 
er könne heute nicht zum $6« fommm b,8en 

... .Sagen Sie Ihrem Herrn, daß wir die Um- 
nande, welche ihn hierzu veranlassen, lebhaft be- 
Aella^n" 8rau von Balten freundlich, indeß 
also Dein'" Ü? W niedersah. „Ich muß ihm 
-ÄEt — «- 

zur Begleituna ^raru don Balten, Paul
auf das Ver!itwillil!s^^ en+?u a^en' hatte Siegfried 

bei- Direktor noch bei vormittag war
hatte sie :n sehr beweg er^?^ ^^ gewesen und 
Auf der Schwelle traf ^mmung zurückgelassen. 
Baronesse. Beklommen dankt?^ Angehen die 

stummen Gruß. Er trat auf 
die junge Dame an sich vorübersc^eiten -Unb 
W-ch dabei, als stände er vor'Ll^be.

* *
* 

sollt?°Nt Feißiges Arbeiten in den Holzschlägen 

Feiertage Mißfall an Arbeitszeit während der 
ges Schneewetter ""bringen. Es war so ausgiebi- 
mußte, die bräA?n9etrcten' daß man fich beeilen 
Fortschaffen des § Schlittenbahn zum bequemen 
Stämme, zu benutzen besonders der ganzen 
früh bis Abends im K?kwr Siegfried war von 
Alberten zu überwachen- um persönlich die

; u’ ^ufig genug trat er auch

richtshof in Egypten Dr. jur. Carl Ussing, ist gestern 
tn Egypten gestorben.

Niederlande.
Amsterdam, 8. Mai. Eine Depesche der 

„Nieuws van den Dag" aus Batavia meldet, daß 
das Zusammenströmen feindlicher Banden in Atschin 
zunimmt. Die Umgebungen der holländischen be­
festigten Linien sind durch starke Regenfälle über­
schwemmt und daher Bewegungen der Holländer 
unmöglich.

Rotterdam, 8. Mai. Die Löscher für Erz- 
und Getreldcladungen sind in den Ausstand einge­
treten. Sie verlangen Entlohnung nach dem Tarif 
für das Löschen von Erzen, welcher anläßlich des 
letzten Ausstandes von einer Firma aufgestellt wurde. 
Nur bei wenigen Schiffen wird gearbeitet. Für heute 
Abend ist eine große Versammlung der Ausständigen 
angekündigt.

Aus de« Provinzen.
Danzig, 8. Mai. Zu der am 7. Juni statt- 

findenden Regatta sind vom Danziger Jagd- und 
Reiterverein 150 Mk. zur Beschaffung eines Preises 
gestiftet worden. Weiter wird wieder um den im 
Vorjahr von der Stadt Danzig gestifteten Ehrenpreis, 
den der hiesige Ruderverein errang, gekämpft werden. 
Bstheillgen werden, sich die Rudervereine von Danzig, 
Elbing und Königsberg und voraussichtlich auch von 
Stettin. Diesmal wird zum ersten Male ein Achter­
rennen stattfinden.

Bereut 7. Mai. In der letzthin abgehaltenen 
Generalversammlung der hiesigen Schützengilde wurde 
die Rechnung pro 1895 entlastet, der bisherige zweite 
Vorsteher Dr. Pellowski wiedrrgewählt und beschlossen, 
das diesjährige Schützenfest am dritten Pfingstfeiertage 
abzuhalten und dabei auch ein Festessen im Schützen­
walde zu verunstalten. Fünf neue Mitglieder wurden 
ausgenommen und endlich Herr Rathmann Hahn, der 
in diesem Jahre 50 Jahre der Gilde angehört, zum 
Ehrenmitgliede ernannt.

Marienbnrg. 7. Mai. Heute wurde der Schrei­
ber Ostrowski von hier wegen des dringenden Ver­
dachts, bei seinem früheren Chef, Herrn Justizrath 
Hartwich hierselbst, zwei Einbruchsdiebstähle begangen 
zu haben, verhaltet und dem Gefängniß überliefert. 
Vor etwa 2 Monaren fand der Bureauvorsteher des 
Herrn Justizrath Hartwich eines Morgens beim Be- 
treten des Bureaus fein Pult, welches zur Aufbewah­
rung der Tageskasse dient, erbrochen und Gelder dcs 
Herrn Hartwich in Höhe von über 200 Mk. entwendet. 
Auch hatte der Thäter zu gleicher Zeit aus dem Pulte 
einen Posten Schrerbiedern und au5 dem Bureau ein 
Tintenfaß mitgenommen. Trotz eingehender Ermitte« 
lungen konnte der Dieb bisher nicht entdeckt werden. 
Heute Morgen nahm der Bureauvorsteher wiederum 
wahr, daß fein Pult erbrochen und auS demselben die 
ganze Kasse mit einem Inhalt von 80 Mark gestohlen 
war. Der Dieb hatte sich von der Straßenseite aus 
auf den Balkon des Herrn Hartwich hinaufgeschwungen, 
dann die Balkonthür gewaltsam erbrochen und war 
durch das Balkonzimmer tn daS Bureau gegangen. 
Der Thäterschaft konnte nur eine mit der Orrtlichkeit 
vertraute Person verdächtigt werden. Da Ostrowski 
schon von früher her etwas auf dem Kerbholz hat, 
lenkte sich der Verdacht auf denselben. Bei einer in 
der Wohnung des O. sofort abgehaltenen Haussuchung 
fand der Polizeicommissar Scheffler das früher ent­
wendete Tintenfaß und den Posten Federn. Das Geld 
wurde nicht vorgefunden. £). wollte von den Dieb­
stählen nichts wissen und gab an, die Federn und das
Tintenfaß von dem Buchhändler Bl. gekauft zu baden, a. Harz.

♦



Eldinger Standesamt.
Vom 9. Mai 1896.

Geburten: Schmied Wilh Herm 
Stöpke S. Arb. Carl Groß T. Com- 
toirist Gustav Beckmann T. Händler 
Carl Grütz S. Kfm. George Lindner T. 
Schneider Andreas Pawlowski T. Fa­
brikarbeiter Ernst Wenzel T.

Aufgebote: Apotheker Emil Bon. 
Carl Stosie-Obernzwil mit Ernestine 
Helena Thiel-Obernzwil.

Eheschließungen: Maurergeselle 
Friedrich Döhring mit Christine Weil. 
Fabrikarb. August Pörschke-Kl. Röbern 
mit Marie Marholz-Elb. Arb. Friedr. 
Klein mit Bertha Wenski. Arb. Anton 
Sommer mit Marie Behrendt. Eigen­
thümer August Fritz mit Louise Neu- 
mann. Zin.mergeselle Ernst Anders mit 
Maria Kroll. Arb. Otto Werner mit 
Elisabeth Drüse. Fabrikarb. Hermann 
Rvsomm mit Marie Kirsch.

Sterbefälle: Rentiere Ww. Caro- 
line Reiß, geb. Trautmcmn, 69 I.

!
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mark aufgehalten, habe die riesigen WaldungenmuLi uuiyvyauvn, yuue oie rieggen Lvaioungcn „wutu... —7-- —...... •••** 7h(:r<y.
kennen gelernt und muß gestehen, schon damals den j Nebenumstände nicht behagen, so fällt auch l- 
lebhaftesten Wunsch gehegt zu haben, einmal eine Punkt meines Gehalts in das Gewicht. *Len; 
derartige Stellung einzunehmen, zumal sie in vieler ist als Mittel zum Zweck sehr wohl zu s 
Hinsicht linabhängiger ist, als meine jetzige." „Besonders wenn der Zweck des Mü

„Und Sie lieben die Unabhängigkeit?" warf ist, entgegnete Aella gereizt. ,

Seit 
was

weiß, was er thut," sagte 
„einen besseren Forstdirektor

von den in der „Wiener Mode" und der Gratisbeilage „Wiener Kinder- 
Mode" abgebildeten Toiletten, Wäsche u. s. w.

—  in beliebiger Anzahl —
für sich und ihre Angehörigen.

19. Ziehung bet 4. Klaffe 194. KSnkgl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 8. Mai 1896, Vormittags. 

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffenden «tttumtre 
in Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.]
1068 88 502 56 642 735 837 49 69 91 »393

fort: „Der Fürst schreibt mir, 
bei Sonndorf und Sühne ge­
ben Herren gesprochen habe, 
verständigt, daß ich jetzt hier

xJaA* Von einer Lieferung 

sono"

Armee- 
Pferdedecken 

sollen zum spottbilligen Preise von 
4,50 Mark pro Stück 

direct an Pferdebesitzer ausverkauft 
werden. Diese dicken, unverwüst­
lichen Decken sind warm wie ein 
Pelz, circa 165 X190 cm groß 
(also das ganze Pferd bedeckend), 
dunkelbraun und dunkelgrau, mit 
Wolle benäht u 3 breiten Streifen. 
Ferner v. derselb. Qual, ein kleiner 
Posten, 140X190 cm 

ä 3,75 Mark pro Stück.
Deutlich geschriebene Bestellungen, 
welche nur geg. Vorhersendung oder 
Nachnahme des Betrages ausge­
führt werden, sind an die

WolbDeckenfabrik 
Johl- Wilh. Meier, 

Hamburg, 
Hopfensack 11, zu richten. 

WU" Für nicht Convenirendes ver­
pflichte ich mich, den erhaltenen 
Betrag zurückzusenden.

„Wiener Mode“

hegt, ja Alles gethan habe, um sich Beweise für die 
Wahrheit dieses Verdachtes zu verschaffen. Einen 
feilen Diener, einen Diebesgenoffen hatte sie ange­
hört und ihm Alles geglaubt, was er gegen den 
Direktor aussagte. Das konnte ihr -Siegfried ja 

nicht verzeihen.
Yella sagte sich das selbst, ja, sie gestand sich, 

daß sie an Siegfrieds Stelle ebenso gefühlt und 
gehandelt hätte, und mit einer gewissen Ergebung 
würde sie seinen Zorn, ja selbst seinen Haß ertragen 
haben; aber von all dem war nichts zu bemerken. 
Sie las in dem Verhalten des Direktors nur eine 
gleichgültige Verachtung, und diese Erkenntniß drückte 
sie um so schwerer, da der Ton jedes Wortes, jeder 
Blick, den sie seit dem Tage ihrer Schuld an den 
Direktor richtete, um Vergebung gefleht hatte, freilich 
noch immer dicht verschleiert von ihrem 
Alles war jedoch umsonst gewesen. Einmal hatten 
die dunklen Augen Siegfrieds die ihrigen gesucht, 
das war damals vor dem Häuschen Valentins ge­
wesen, als Siegfried sie auf das Pferd gehoben 
hatte. Heute war es Aella, als wären seit jenem 
Augenblick lange Jahre verflossen.

rief, Rotheim, „Gott weiß, was Altmark von
Damen ge-

ist das vornehmste deutsche Modejournal und kostet per Quartal (6 Hefte) 
sammt der Gratisbeilage

Wiener „Kinder-Mode"

Schnitte nach Maß

Auswärtige 
Familrermachrichten.

Verlobt: Frl. Marg. Kühl - Königs­
berg mit dem prakt. Arzt Herrn 
Walther Küsel - Königsberg. — Frl. 
Luise Felsch - Marienburg mit dem 
Pfarrer Herrn Gustav Johst-Barendt. 

Gestorben: Frau Luch Fewson-Zoppot.
— Bäckermeister Herr Joseph Fuhge- 
Bischofstein. — Frl. Malwine Witt- 
Königsberg.

Still hatte sie sich wieder an die Seite Tante 
Lonas gesetzt; da sagte der Baron plötzlich, indem 
er seine Brieftasche hervorzog: „Daß ich nicht vergesse, 
lieber Direktor, ich erhielt heute einen Brief des 
Fürsten Altmark mit einer Anlage an Sie. Der Fürst 
bittet mich so dringend, Ihnen sein Schreiben womög' 
lich persönlich zu übergeben, daß es ohne Zweifel sehr 
Wichtiges enthalten muß." Damit reichte er dem 
Direktor einen geschlossenen Brief, welchen Siegfried 
dankend ungelesen in die Tasche stecken wollte. „O 
nein," r'-z 
Ihnen will, lesen Sie nur gleich. Die 
statten es Ihnen sicher."

Siegfried schaute auf, Tante Lona nickte ihm 
freundlich zu, und Aella sagte mit unsicherer 
Stimme: „Wir sind ja nicht Fremde."

Der Direktor überflog das Schreiben und faltete 
es dann lächelnd zusammen. „Der Brief enthält 
allerdings etwas Wichtiges," sagte er zu den Herren 
gewendet. „Der Fürst macht mir das Anerbieten, 
die Leitung seiner Forstverwaltung zu übernehmen. 
Das könnte sehr verlockend für mich werden. Ich 
habe mich im vorigen Sommer auf Schloß Alt-

Berantwortlicher Redakteur: A.
Druck und Verlag von H> ® st a 9

sowie diversen Modebeilagen 
nur Fl. 1,50 = Mk. 2,50.

Jede Abonnentin erhält

gratis

- c..... ., V , Akt
Siegfrieds Blick flammte auf, eine 

nur streifte er die weiße Mädchenstirn, übe , 
so dunkelgolden das schimmernde Haar loa 
ist sehr bequem, das Geld zu veracht^' 
thun es Diejenigen, welche das Geld y 
niedriger Leidenschaft verwendet haben," 
fried mit ruhigem Sarkasmus, halb $ 
gewendet. m Ä

Wie heiße Flammen schlug es in 
Gesicht Dellas auf. Gott im Himmel- .^es 
fried war furchtbar! Wurde ihm denn 
zur Waffe gegen sie?

(Fortsetzung folgt.)
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Alten u. jungen Männern 
wird, die in neuer vermehrter Auf­
lage erschienene Schrift des Med.- 
Eath Dr. Müller über das

sowie dessen radicale Heilung zur 
Belehrung empfohlen.

Freie Zusendung unter Couvert 
für eine Mark in Briefmarken.

Curt Röber, Braunschwelg.

Hinsicht unabhängiger ist, als meine jetzige/
„Und Sie lieben die Unabhängigkeit?" warf 

Aella ein. .
„Ja sehr," entgegnete ber DA^r^uichernend 

gleichgültig und fuhr * 

daß er bereits in L. 
Wesen sei und mit 
Man habe ihn davon 
weile."

„Fürst Altmark 
Strehlen bedächtig; v .
kann er sich gar nicht wünschen, Sie werden doch 
jedenfalls annehmen?"

„Nun, überlegt will die Sache denn doch sein. 
Ich schätze den Fürsten sehr hoch, und die Bedingungen 
sind recht günstig."

„Dieses letztere Moment könnte Sie doch nicht 
bestimmend beeinflussen?" fragte Hella mit ihrem 
alten Lächeln^
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19. Ziehung der 4. Klasse 194. Königl. Prenß. Lotterie.
Ziehung vom 8. Mai 1896, Nachmittag-,

Nur die Gewinne über 210 Mark find den betreffende» Nummer»
i« Parenthese beigefügt.

(Ohne Gewähr.)
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Selbstverschuldete Schwäche 
der Männer, Poflut., sämmtliche Ge- 
schlechtskrankh. heilt sicher n. 25jähr. 
prakt. Erfahr. nicht-
approbirter Arzt, Hamburg, Seitcr'- 
straße 27, I. Auswärts brieflich.

Jedermann
Tausende von Mark jährlich durch 
Annahme unserer Agentur erhöhen. 
Senden Sie Adresse: A. X. 24. 
Berlin W. 57.

p-Xilt* und billigste 

Wäsche Mangel 
„AiWdW". 

Preis nur 10 Mk. 
Walzenlänge 50 Ctm. Nie repa­

raturbedürftig. 
Jedermann, ja sogar jeder Kind 

. . n, , . r , , ~ r , kann auf dieser Mangel Wäsche 
leder Art sofort ohne Anstrengung derart schön manocln, daß selbe das Aussehen 
geplätteter Matche enthält, Äcrlandt durch

Feith'is Neuheiten-Vertrieb, Berlin C., Eehdelstr. 5.
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911 19 39 74 185232 340 81 520 44 837 911 20 186000 216 34 W 
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[15001745 976 130083 176 227 378 417 60 510 769 , „„„ Q«
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70 587 689 710 45 84 143203 40 47 .ilMo M ML 
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Warum^nicht?^ Wenn mir alle

Rosen.' 
(Schutsmarke) 

Santelöl-Kapseln 
heilen Blasen- und 

Harnröhrenleiden 
(Ausfluss)

ohne Einspritzung 
schnell u. sicher. 
Jahren bewährt, 
Hunderte von Dank­
schreiben beweisen.

F1r2u.3fflk.
In Obsmg nur in der

Hof-Apotheke, 
Polnische Apotheke, 
Raths-Apotheke und 
Gold. Adler-Apoth.

©fc/uen- a.


